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Zur Frage der Schaffung ſelbſtändiger 
Reichsämter. 


Als etwa vor Jahresfriſt eine Militärkommiſſion des 
Reichstages zuſammengetreten war, um über eine der Volks- 
vertretung zugegangene Vorlage, betreffend eine abermalige 
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke der Armee zu berathen, 
richtete der Reichskanzler von Caprivi mit der Offenheit, welche 
ihm zum Ruhme gereicht, die Bitte an die Parteien, ihm eine 
ewiſſe Schonzeit zu gewähren, da ſich durch den Rücktritt 
Bi Fürſten Bismarck die Verhältniſſe ſo ſchwierig geſtaltet 
hätten, daß auch in unbedeutenden Dingen vorerſt nicht leicht 
Ordnung und Ueberſicht zu ſchaffen ſei. Er bat einſtweilen 
um Vertrauen und um Vertagung wichtiger Fragen in der 
Hoffnung, demnächjt mit Kampfesfreude an alle Verhältniſſe 
herantreten zu können. Die Schwierigkeiten konnten damals 
nicht durch den Perſonenwechſel an ſich geſchaffen ſein, denn 
immerhin waren damals, wenn auch der Herr und Meiſter 
gefallen war, doch faſt alle anderen oberfien Beamten der 
früheren Regierung noch in ihren Stellungen und weittragende 
Aenderungen in der Beſetzung der leitenden Aemter nicht weiter 
erfolgt. Wenn gleichwohl der neue Reichskanzler ſich von 
Schwierigkeiten umgeben ſah, jo daß er fel ft m uatergeordneren 
Fragen nicht klar zu ſehen vermochte, ſo lag der Grund dieſer 
Erſcheinung offenbar in der auf die Dauer ganz unhalt— 

aren Organiſation der Reichsverwalkuug, an der 
auch jetzt noch nicht ein Titelchen geändert iſt. 


Man iſt der Erörterung dieſer Frage in letzter Zeit 
weniger oft in der Oeffentlichkeit begegnet eis man 3 a 
Wichtigkeit der Sache erwarten ſollte, vielleicht aus dem 


Grunde, weil vielfach die Anſicht beſtehen mag, die Macht der k 


Verhältniſſe allein würde ausreichen, 
über kurz oder lung zu einer endgültigen Regelung dieſer 
brennenden Frage zu zwingen; allein fo plauſibel dieſer Ge⸗ 
danke erſcheint, ſo möchten wir nach mancherlei Erfahrungen 
aus der letzten Zeit doch nicht das gleiche Vertrauen hegen, 
da die neue Regierung gerade in entſcheidenden Dingen einen 
Mangel an Entſchlußfähigteit gezeigt hat, der wenig von ihrer 
eigenen Initiative erwarten läßt, ſondern die Nothwendigkeit eines 
fortgeſetzten entſchiedenen Druckes von außen nur um jo deutlicher 
erweiſt. — Die Schwierigkeiten, welche Fürſt Bismarck ſeinem 
Nachfolger hinterlaſſen hat, liegen ja, wie männiglich be⸗ 
kannt, vorwiegend auf innerem Gebiet. Nach Außen Hin fteht 
denn auch das Reich machtvoll und gebietend da, wie je zuvor, 
und nichts iſt unberechtigter als der von den Anhängern des 
Altreichslanzlers“ erhobene Vorwurf, daß mit dem Rücktritt 
elben Deutſchland ſofort die Führung in Europa verloren 
habe. Der Dreibund, welcher ſich nach den Prophezeiungen 
bekannten Boruſſen⸗Broſchüre: „Was für einen Kurs 
haben wir?“ in nächſter Zeit auflöſen und einer ruſſiſch⸗ 
Öfterreichifchen Verſtändigung Platz machen ſollte, iſt vor 
wenigen Tagen wieder abgeſchloſſen und ſomit der Kaſſendraruf 
„Boruſſen“ zu Schanden geworden. In der aus⸗ 
wärtigen Politik brauchte ja eben nur nach den Bismarck⸗ 
ſchen Traditionen weitergearbeitet zu werden, im Innern 
dagegen hatte ſeine Staatskunſt vollſtändigen Schiffbruch 
erlitten in Folge ſeiner Halsſtarrigkeit und feiner eigenfinnigen 
und hartnäckigen Abneigung gegen jede zeitgemäße Reform. 
Fürſt Bismarck, auf deſſen Leib die beſtehende Verfaſſung 
faſt überall zugeſchnitten iſt, widerſetzte ſich mit aller Macht 
einer Neuorganiſation der oberſten Reichsbehörden und mußte 
och wiederholt erklären, daß er die in der Verfaſſung vor⸗ 
geſchriebene Verantwortung für den ganzen Umfang der Ver⸗ 


um die leitenden Kreiſe 


waltung gar nicht zu tragen vermöge. Sollte der Reichs⸗ d 


kanzler eben auch nur alle Verfügungen, für welche er ver⸗ 
antwortlich iſt, durchleſen und ſelbſt unterzeichnen, ſo würde 


er in kurzer Friſt anfgerieben fein. Fürſt Bismarck verſtand d 


ſich allerdings — das muß man ihm laſſen — auf den großen 
Ueberblick der Geſchäfte, er kannte auch durch Jahre langen 
Verkehr die Perſonen ſeines Reſſorts und ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit aufs allergenaueſte, und trotz alledem, wie oft ſind 
unter ihm Mißgriffe vorgekommen, für die er dann allerdings 
die Verantwortung abwies, ſodaß verfaſſungsrechtlich 
überhaupt keine verantwortliche Perſon eintrat. Herr 
v. Caprivi nimmt es im Gegenſatz hierzu mit ſeiner ver⸗ 
faſſungsmäßigen Verantwortlichkeit ſehr ernſt und hat gegen 
die Annahme, als gebe er nur die Firma für eine Regierung 
her, während die Staatsſekretäre thatſächlich die Geſchäfte 
leiteten, energiſch proteſtirt, allein er wird und kann aller 
der Schwierigkeiten, die ſich vor ihm aufthürmten und 
aufthürmen, ebenſo wenig Herr werden, wie ſein er⸗ 
fahrener und kundiger Vorgänger, wenn er ſich nicht zu einer 
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durchgreifenden Aenderung in der jetzigen Organiſation der 
oberſten Reichsbehörden entſchließt. 

Die Stellung des Reichskanzlers im deutſchen Reiche iſt 
ohne gleichen in der modernen Geſchichte. Er iſt thatſächlich 
der alleinige Miniſter im Reiche. Er iſt ſo gut für die 
inneren, wie für die auswärtigen, für die militäriſchen wie für 
die finanziellen, für die handelspolitiſchen wie für die gewerb⸗ 
lichen Verhältniſſe verantwortlich. Will a 
dementſprechend alle weſentlichen Maßregeln der Reichsregierung 
perſönlich vertreten, ſo muß er ſie auch perſönlich eindringend 
kennen. Er kann die Einzelheiten der Ausführung, wie er es 
ja ſchon häufig gethan hat, den Fachmännern überlaſſen, aber 
mit den Grundzügen und maßgebenden Ideen muß er ſtets 
ſelbſt bekannt und einverſtanden ſein. Als z. B. der neue 
Niederlaſſungsvertrag mit der Schweiz kurz nach Caprivis 
Amtsantritt abgeſchloſſen wurde, mußte ſich der Reichskanzler, 
ehe ein ſolcher Vertrag überhaupt möglich war, genau mit der 
Geſchichte deſſelben bekannt gemacht haben, und das erfordert 
Zeit und Arbeit; ebenſo das Eindringen in alle Frageu der 
Kolonialpolitik. Man wird ſich noch erinnern, daß Herr 
v. Caprivi, gleichfalls vor etwas mehr als Jahresfriſt in ſeiner 
damals viel bewunderten, nah Lage der Sache thatſächlich 


auch ausgezeichneten Rede über die Lage in Afrika im Reichstage 


ſagte, daß er in den vorhergegangenen Wochen mehr kolonialpo⸗ 
litiſche Schriften geleſen habe als vorher in ſeinem ganzen Leben. 
Bloßes Leſen und Studiren einzelner Schriften genügt aber 
noch nicht für den erſten verantwortlichen Leiter und Vertreter 
der Reichspolitik; ehe er auftritt und ſpricht, muß er ſich 
ein feſtes, dauerndes Urtheil gebildet haben. Welche Fülle 
von Arbeit hat alſo ein deutſcher Reichskanzler zu überwin⸗ 
den, ehe er auch nur eine feſte, entſcheidende Stellung zu 
einer einzigen ſchwerwiegenden politiſchen Frage einnehmen 
ann! Und dabei treten fortgeſetzt neue Anforderungen an die 
Geſetzgebung heran. Ueberall — man denke nur an die 
ſchwebenden volkswirthſchaftlichen Fragen — muß ſich der 
neue Reichskanzler mit Materien bekannt machen, welche ihm 
noch bis vor Kurzem vollſtändig fern gelegen haben; überall 
muß er einen ſchier unermeßlichen Aktenſtoff bewältigen; überall 
muß er Vorträge entgegennehmen und halten, kurz ſelbſt der 
gewandteſte und tüchtigſte Mann muß unter dem Wuſt dieſer 
Mühen und unter der Bürde dieſer Verantwortung in abſeh⸗ 
barer Zeit erliegen. 

Will alſo Herr v. Caprivi auf die Länge der Zeit die 
Geſchäfte des Reichskanzlers führen, ſo wird eine Entlaſtung 
füglich nicht zu vermeiden fein. Wie aber ſoll dieſe Entlastung 
erfolgen, wenn der Reichskanzler verfaſſungsrechtlich die einzige 
verantwortliche Perſon im Reiche iſt und bleibt? Darüber 
haben uns die Gelehrten des Partikularismus, die ſich ſo ſehr 
gegen die Schaffung ſelbſtändiger Reichsämter ſträuben, noch 
eine Aufklärung gegeben. Selbſt Fürſt Bismarck, der uner⸗ 
müdlich Thätige, deſſen ganzes Leben und Weben in der Po⸗ 
litik und den Staatsgeſchäften aufging, war doch oft genug 
genöthigt, ſich von einem großen Theil der Geſchäfte zu ent⸗ 
laſten. Regelmäßig lebte er einen großen Theil des Jahres 
in ländlicher Zurückgezogenheit und häufig betonte er, daß in 
anderen Staaten ſchon das Amt eines Miniſters der aus— 
wärtigen Angelegenheiten die ganze Kraft eines Mannes in 
Anſpruch nehme, allerdings ohne deshalb die Konſequenzen 
aus dieſer Erklärung zu ziehen. Nun iſt aber eben der deutſche 
Reichskanzler nicht nur Miniſter des Auswärtigen, er iſt that— 
ſächlich auch Kriegsminiſter, er iſt auch Eiſenbahnminiſter, er 
iſt im Reiche Handels miniſter, er muß in allen Sütteln ge- 
recht ſein. Der innere Geſchäftsgang, der Andrang von Ar⸗ 
beiten aus den verſchiedenen Reſſorts, die Frage der Beſetzung 
von Stellen, die Prüfungen neuer geſetzgeberiſcher Probleme, 
as Eindringen in ſchwierige volkswirthſchaftliche Fragen, 
alles das und noch viel mehr zu bewältigen liegt dem Reichs⸗ 
kanzler ob. Und das kann Herr v. Caprivi, ganz abgeſehen 
avon, daß er ſein Leben lang Militär geweſen iſt und nichts 
mit Staatsgeſchäften zu thun gehabt hat, heute noch nicht, 
das wird er, wie wir fürchten, auch in Zukunft nicht können. 
Beweis genug dafür find die letzten Debatten in der Getceide— 
zollfrage, bei denen er durchaus nicht den Eindruck machte, 
als ob er ſeinen Stoff vollkommen beherrſchte, und ſicher beſſer 
gethan hätte, die Vertretung dieſer an ſich ſchon ſo heiklen 
Angelegenheit einem ſachkundigen Reſſortminiſter zu überlaſſen. 
Dieſe Unzulänglichkeit gereicht Herrn v. Caprivi jedoch keines⸗ 
wegs zur Unehre; bahnt er deshalb die nothwendige Schaffung 
ſelbſtändiger Reichsämter an, ſo wird er ſich vielmehr nicht nur ein 
bleibendes Verdienſt um das deutſche Reich erwerben und die 
Schwierigkeiten für jeden ſeiner Nachfolger, wie es Fürſt Bismarck 
leider unterlaſſen hat, weſentlich verringern, er wird dadurch auch 
ſeiner Gewiſſenhaftigkeit ein glänzendes Zeugniß ausſtellen. 
Dieſe Dinge muß man man ehrlich und offen beſprechen, denn 
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in ihnen liegt der Keim zu der Neuorganiſation der Reichs⸗ 
verwaltung. Und eine Reform muß kommen, wenn nicht das 
Reich Schaden und Nachtheil erleiden ſoll! 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Juli. Der mit Heftigkeit ausgebrochene 
Gegenſatz zwiſchen dem Zentrum und einem Theile der 


olen kann unter Umſtänden noch eine weitere politiſche 
Tragweite gewinnen. Diejenigen Zentrumsmänner, die ihrer 
ganzen Anlage nach nichts als katholiſche Konſervative ſind, 
die ultramontanen Agrarier aus dem Oſten alſo, geberden ſich 
plötzlich königlicher als der König und bekämpfen das Ent⸗ 
gegenkommen der Regierung gegen die Polen heftiger noch 
als die eigentlichen Konſervativen. Namentlich die Aus⸗ 
dehnung der großpolniſchen Agitation auf die polniſch ſprechen⸗ 
den Oberſchleſier, auf die ſogenannten Waſſerpolacken, iſt den 
ariſtokratiſchen Zentrumsabgeordneten aus Schleſien ein Dorn 
im Auge. Die Einzelheiten dieſes Gegenſatzes und des Aus⸗ 
drucks, den der letztere gefunden hat, ſind bekannt. Graf 
Balleſtrem hat erklärt: „Die großpolniſchen Agitatoren in Ober⸗ 
ſchleſien muß man aufs Maul ſchlagen“, und dieſer unge⸗ 
wöhnlich derbe Ausſpruch wird zunächſt in der oberſchleſiſchen 
klerikalen Preſſe nach Gebühr verwerthet. Die polniſchen 
Blätter der Provinz Poſen werden wohl alsbald nachfolgen. 
Was an dieſen Dingen über ihr lokales Intereſſe hinaus die 
Theilnahme weckt, iſt nicht bloß die Haltung eines Theiles 
des Zentrums, ſondern mehr noch, daß die polniſche Agitation 
in Oberſchleſien einen Umfang angenommen hat, der ſogar 
den Zentrumsmännern als überaus bedenkliche Erſcheinung 
gilt. Kenner von Land und Leuten erklären, die klerikal⸗ 
polniſche Agitation habe neue und kräftige Impulſe durch den 
Schulerlaß des Grafen Zedlitz empfangen, der den Religions⸗ 
Unterricht in polniſcher Sprache wieder in weiterem Umfange 
zugelaſſen hat. Wenn hier die Wurzel des Uebels liegt, 
dann würde das Entgegenkommen, das dem Polenthum bewieſen 
worden iſt, in der That noch verhängnißvoller ſein, als 
man ohnehin ſchon befürchten mußte. So erfreulich es iſt, 
daß Graf Balleſtrem und ſeine näheren Freunde Front gegen 
die Ausbreitung des polniſchen Nationalgedankens in Schle⸗ 
ſien machen, ſo wird damit die Gefahr, der dieſe Herren ent⸗ 
gegentreten wollen, nur unweſentlich verringert. Es iſt ein 
ſchwacher Troſt, daß die oberſchleſiſche Bevölkerung, ſoweit ſie 
polniſch ſpricht, dem polniſchen Nationalgedanken ſeit über 
einem halben Jahrtauſend ferngeſtanden hat und wohl auch 
jetzt nicht in die nationalpolniſchen Umtriebe wird hineingezogen 
werden können. Man vergißt dabei, daß der katholiſche Ge⸗ 
danke neuerdings in weit größerem Maßſtabe als vormals das 
Sprungbrett für das Eindringen des Polonismus als einer 
nationalen Anſchauung in urſprünglich nicht nationalpolniſche 
Bevölkerungskreiſe gebildet hat. Die maſuriſche Bevölkerung 
in Oſtpreußen hat mit dem Polenthum noch weniger zu thun 
als die oberſchleſiſche. Trotzdem iſt es der polniſchen Propa⸗ 
ganda gelungen, auch dort Fuß zu faſſen, inſoweit es ſich um 
katholiſche Maſuren handelte. Die evangeliſchen Maſuren 
haben dagegen allen Verlockungen Stand gehalten. Indeſſen 
braucht man gar nicht auf die nichtdeutſchen, aber bis dahin 
durchaus ſtaatstreuen Elemente zu exemplifiziren. Wir haben 
die Beiſpiele für die Macht der polniſchen Propaganda näher, 
und es genügt, darauf hinzuweiſen, daß viele Tauſende von 
Deutſchen, die aber zugleich Katholiken und Ultramontane ſind, 
in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen dem Deutſchthum 
abwendig gemacht und dem Polenthum zugeführt worden ſind. 
Die großpolniſche Agitation unter den Waſſerpolacken iſt alſo 
gewiß nicht zu unterſchätzen. Es iſt eine der ſeltſamſten Ver⸗ 
kehrungen der Geſchichte, daß Zentrumsabgeordnete kommen 
müſſen, um die Regierung daran zu erinnern, daß ſie in der 
Bereitwilligkeit, ſich mit dem Polenthum zu verſtändigen, unter 
Umſtänden zu weit gehen kann. Sollte dieſe Lehre fruchten, 
ſo würde der Zwiſchenfall am Ende als ganz willkommen zu 
betrachten ſein. Welche Rückwirkung der Streit zwiſchen einem 
Theile des Zentrums und dem Polenthum noch haben wird, 
läßt ſich heute ſchwer ſagen. Uebermäßige Hoffnungen braucht 
man auf die Reibereien zwiſchen dem Grafen Ballenſtrem und 
dem polniſchen Klerus in Oberſchleſien einſtweilen nicht zu 
ſetzen. Vielmehr hat man es bis jetzt nur mit einem weiteren 
Anzeichen dafür zu thun, daß das Zentrum zügellos geworden 
iſt. Unter dem Abgeordneten Windthorſt wären ſolche Erſchei⸗ 
nungen, wie wir fie jetzt zu beobachten haben, ſchwerlich vor⸗ 
5 Annahme der Landgemeinde-Ordnung durch 
beide Häuſer des Landtages iſt ſofort beſchloſſen worden, die Aus⸗ 
dehnung des Geſetzes möglichſt auf alle Theile der 
Monarchie alsbald anzubahnen. Es ſind denn auch die Ver⸗ 
anſtaltungen dazu gleich nach dem Schluß des Landtages ge⸗ 
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troffen worden. Der Miniſter des Innern wird nicht nur in 
Schleswig⸗Holſtein, ſondern auch in den übrigen Provinzen, 
welche hierbei in Betracht kommen, perſönlich die Verhandlung 
einleiten. Von weiteren inneren Organiſationsgeſetzen, Städte⸗ 
ordnung ꝛc. iſt, entgegen anderweiten Mittheilungen, bis jetzt 
nicht die Rede. Schwerlich wird man ermöglichen, ſchon in 
der nächſten Tagung des Landtages damit vorgehen zu kön⸗ 
nen. Ebenſo wird die ziemlich ſicher auftretende Nachricht, 
welche wiſſen will, die Steuerreform würde in der nächſten 
Seſſion den Gegenſtand der Berathungen bilden, lebhaft ange⸗ 
zweifelt. Man wird erſt den Erfolg der jetzt beſchloſſenen 
Steuergeſetze überſehen wollen, bevor man ſich zu weiterer 
Ausdehnung der Steuerreform entſchließt. 

Dem neuen Arbeitsminiſter Thielen wird, wie 
man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, in den techniſchen Kreiſen 
großes Vertrauen entgegengebracht, da er bei aller Strenge in 
eigentlichen Dienſtangelegenheiten den perſönlichen Wünſchen 
der Beamten ſtets mit großer Bereitwilligkeit entgegen gekom⸗ 
men iſt. Als vor längeren Jahren der Miniſter Maybach an⸗ 
ordnete, daß die königlichen Regierungsbauführer zu ihrer beſ⸗ 
ſeren Ausbildung den Sitzungen der Eiſenbahndirektionen bei⸗ 
wohnen ſollten, war Präſident Thielen, damals in Elberfeld, 
der erſte, der dieſe Maßnahme verwirklichte, während diejenigen 
Präſidenten, die ſelbſt Techniker waren, damit zögerten. Ebenſo 
war er den bei der Direktion Elberfeld thätigen Regierungs⸗ 
baumeiſtern, welche die eiſenbahntechniſchen Vorleſungen in 
Bonn beſuchen wollten, dazu in jeder Weiſe behilflich. Als 
ſein Nachfolger in Hannover wird der Präſident Pape in 
Bromberg bezeichnet, der früher an der Spitze der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Berlin geſtanden hat. Ferner verlautet, daß 
der Eiſenbahndirektions⸗Präſident Wex nicht mehr lange im 
Amte zu bleiben gedenken ſoll. 

— Aus Oberſchleſien, 6. Juli, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Auf der ſchleſiſchen Katholikenverſammlung zu Ratibor, 
an welcher die Abgeordneten Frhr. v. Huene, die Grafen Strachwitz⸗ 
Matuſchka und Balleſtrem, ferner v. Glisczynski, Nadbyl, Conrad 
und Dr. Porſch beiwohnten, ſind Reſolutionen gefaßt, welche die 
Ertheilung des Religionsunterrichts in der Mutterſprache, die 
Anerkennung des Rechts der katholiſchen Kirche auf Ertheilung, 
Leitung und Beaufſichtigung des Religionsunterrichts in den 
Schulen, die Bekämpfung der Sachſengängerei aus religlöſen, 
moraliſchen, ſozialen und familiären Gründen, ſowie ſofortige Baar⸗ 
bien an Handwerker und Kleingewerbtreibende behandeln. Zur 


ürſorge für die katholiſchen Sachſengänger, namentlich in Branden⸗ 
urg und Sachſen, wurde die Gründung eines „Iſidor⸗Vereins“ 
beſchloſſen und ein Ausſchuß, der ſich durch Geiſtliche aus Sachſen, 
Brandenburg und Oberſchleſien vervollſtändigen kann, zur Be⸗ 
gründung gewählt. 

Schweidnitz, 7. Juli. Das hieſige Schwurgericht hat wegen 
eines tumultuariſchen Auftritts, der ie am Morgen des 14. April 
d. J. in Reichenbach bei der Stellung zum Militär ereignete 
und wobei ſich eine Anzahl Geſtellungspflichtiger aus Langen⸗ 
bielau des Aufruhrs ſchuldig machte, fünfzehn junge Leute ver⸗ 
urtheilt, die Rädelsführer zu je 1 Jahr Zuchthaus, die anderen 
Angeklagten zu je 6 Monaten Gefängniß. 

Bochum, 7. Juli. Der „Kaiſerdelegirte“ Siegel iſt geſtern 
vom hieſigen Schöffengericht wegen Beleidigung des Knappſchafts⸗ 
Aelteſten zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Es hatte 
ſich kein einziger Bergmann als Zuhörer zur Verhandlung einge⸗ 
ie Beweis, wie Siegels Anſehen bei den Bergleuten ge= 
unken iſt. 

Düſſeldorf, 6. Juli. Die hieſigen Sozialdemokraten, 
welche in der letzten Zeit keine Lokale für ihre öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen erhalten konnten, hatten durch große rothe Plakate 
an den Plakatſäulen und Inſerate in den Zeitungen auf geſtern 
Nachmittag 4 Uhr zu einer großen . Volksver⸗ 
ſammlung unter freiem Himmel eingeladen. Trotz der großen 
Hitze pilgerten ſchon von ½3 Uhr an Tauſende von Menſchen nach 
dem in der ſüdlichen Feldmark belegenen Verſammlungsplatz, auf 
welchem eine große Rednerbühne errichtet worden war. Punkt 
4 Uhr wurde die e eröffnet mit der Mittheilung, daß 
der als Redner eingeladene Reichstagsabgeordnete Bebel in letzter 
Stunde durch Krankheit verhindert worden ſei, hier zu erſcheinen, 
daß derſelbe aber verſprochen habe, in 14 Tagen bis 3 Wochen zu 
kommen. Der erſte Redner, Redakteur Lehmann aus Dortmund, 
ſprach in ruhiger und ſachlicher Weiſe über die Getreidezölle. Der 
nachfolgende Redner, Herr Weſch aus feld, ging mit der 
Zentrumspartei art in's Gericht und warf derſelben politiſche 
Heuchelei bei der Kornzollfrage vor. Als dritter Redner trat Herr 


Ein franzöſiſches Urtheil über die Koſaken. 


Ein ſich gegenwärtig in Rußland aufhaltender Redakteur der A 


‚La France militaire“ hat ſeiner Zeitung nachſtehenden intereſſanten 

Bericht über eine Uebung des 1. Regiments der Koſaken vom Don, 
ze. er beizuwohnen Gelegenheit gehabt, eingeſandt. Derſelbe 
autet: 

Das von ſeinem Chef geführte Regiment langt im Uebungs⸗ 
terrain, einer ausgedehnten Ebene, wo die Koſaken ſich zur Aus⸗ 
führung ihrer Uebungen frei bewegen können, an. Wir ſind von 
einem ſehr liebenswürdigen Stabsoffizier der ruſſiſchen Armee 
begleitet, welcher uns dem Oberſt und Kommandeur des 1. Koſaken⸗ 
Regiments vom Don vorſtellt. N 

Der Oberſt iſt noch jung, kräftig, thätig und ein guter Reiter. 
Er empfängt uns mit viel Liebenswürdigkeit und ſtellt uns einen 
Eskadronschef zur Derfügung, um uns die Einzelheiten der Uebun⸗ 
gen zu erklären. Dieſelben beginnen. j 

Bei defilirt das ganze, in Schwadronen formirte Regiment 
mit der Muſik an der Spitze im Galopp vor dem Oberſt. Die 
Die bewegen fich in ſehr lebhafter Gangart, jo daß die Reiter 

ühe haben, ſie zum Innehalten der Richtung zurückzuhalten. 

Geſammtattacken werden ſehr regelrecht ausgeführt; die Mann⸗ 
ſchaften des erſten Gliedes führen die Lanze; alle ſind mit Säbel 
und Karabiner bewaffnet. ; 

Alsdann zieht das Regiment ſich auseinander; jede Schwadron 
nimmt unter Leitung ihres Kommandeurs beſondere Uebungen vor. 
Die eine führt alle möglichen Formationen, Schwenkungen Auf⸗ 
märſche ꝛc. aus. Eine zweite übt ſich nacheinander in der Hand⸗ 
habung der Lanze, des Karabiners und des Säbels. 

Dort nimmt eine Schwadron eine 1 vor. Die 
Pferde 1 ſich mit geöffneten Gliedern. Auf ein Signal ſitzen 
die Reiter ab, veranlaſſen die Pferde ſich auf den Boden nieder⸗ 

ulegen, werfen ſich ſelbſt hinter dieſelben und feuern. . 
ört auf, die Mannſchaften laufen zurück und ſammeln ſich auf 
einiger Entfernung hinter der Linie, wo ſich die Pferde befinden. 
Von hier aus werden einige Salven abgegeben, worauf ſich die 
Reiter wieder zu ihren Pferden begeben. Dogen nch an dem 
Boden, auf welchem dieſe ausgeſtreckt liegen, befeſtigt, hat auch 
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Lücke aus Köln auf, der es als ein charakteriſtiſches Zeichen der 
Zeit bezeichnete, daß die N nen Düſſeldorfs, welche die 
e Partei des Wahlkreiſes bilden, kein Lokal habe erhalten 
önnen und gezwungen worden ſei, ihre Verſammlungen unter 
freiem Himmel abzuhalten. Redner kam weiter auf den Bochumer 
Steuerprozeß zu ſprechen und bemerkte u. A., das linkserhei⸗ 
niſche Gewiſſen der deutſchen Bourgeoiſie“ (die Kölniſche 
Zeitung) ſuche zwar den Mohren weiß zu waſchen, das aber ſei 
ein müßiges Beginnen — denn das Volk habe über die Thaten der 
Bochumer Herren zu Gericht geſeſſen und ſein verdammendes Ur⸗ 
theil längſt gefällt. Mit einem Hoch auf die internationale Sozial⸗ 
demokratie ward die von etwa 10000 Menſchen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung glaicten: Die beiden Abgeordneten für Düſſeldorf, 
die Herren Wenders und Bieſenbach, welche Beide eingeladen 
waren, waren nicht erſchienen. 


Aus dem Wupperthale, 7. Juli. Wie groß der Schaden 
iſt, den die amerikaniſche Mac Kinley⸗Tarif⸗Bill der ebenſo 
mannigfaltigen, als umfaſſenden Großinduſtrie des Wuppergebietes 
jetzt ſchon verurſacht hat, dafür liefert die ſoeben erſchienene Aus⸗ 
fuhrſtatiſtik des Barmer Konſulats der Vereinigten Staaten von 
Amerika die beſte Illuſtration. Nach derſelben betrug im 2. Quartal 
1891 die geſammte Waaren⸗Ausfuhr Doll. 1 395 988,60 gegen Doll. 
2 049 645,87 in der entſprechenden Zeit des Vorjahres und weiſt 
ſomit wiederum ein Weniger von Doll. 653 657,27 auf. Es wurde 
unter Anderem weniger ausgeführt an Bändern, Kordeln und 
Litzen für Doll. 14032442; an Wollen und wollen⸗gemiſchten 
Waaren für Doll. 169.930,15; an Hutbändern und Borden für 
Doll. 82 301,04; an Meſſing⸗, Bronce⸗ und Phantaſie⸗Waaren für 
Doll. 36 595,65 und an Eiſen⸗ und Meſſerſchmiedewaaren für Doll. 
258 831,48. Eine bedeutende Minderausfuhr haben ſomit auch im 
verfloſſenen zweiten Viertel des laufenden Jahres die Beſatz⸗In⸗ 
duſtrie von Barmen, Ronsdorf und Wermelskirchen, die Tuch⸗ 
fabrikation von Lennep und Hückeswagen, die Meſſing⸗, Bronce⸗ 
und Phantaſiewaaren⸗Herſtellung von Iſerlohn und Altena, ſowie 
die Solinger und Remſcheider Schneidwaaren und Kleineiſen⸗In⸗ 
duſtrie zu verzeichnen. Eine Zunahme in der Ausfuhr nach Amerika 
haben nur erfahren die Knopfſtoffherſtellung von Elberfeld und 
Barmen mit Doll. 2,019,91, die Seiden⸗ und ſeiden⸗gemiſchte 
Sehe ae von Elberfeld und San Porte mit Doll. 60 036,75, 
die Herſtellung von Tapiſſeriewaaren in Barmen mit Doll. 17 402,09 
und die Plüſchweberei Weſtfalens mit Doll. 2 622,88. Die be⸗ 
deutende Minderausfuhr findet ihren Ausdruck in beſonders greller 
Weiſe in dem ungewöhnlich flauen Geſchäftsgange der Lenneper 
und Hückeswagener Tuchinduſtrie, der Remſcheider und Solinger 
Eiſen⸗ und Stahlwaarenherſtellung, der Iſerlohner N und 
Broncewaaren⸗Erzeugung; ſowie in der Barmer Beſatz⸗Induſtrie, 
welche im zweiten Viertel 1891 nicht nur ihre Arbeitszeit be⸗ 
u ſondern auch zur Entlaſſung von Arbeitern freien 
mußten. 


Straßburg i. E., 7. Juli. Das Reſultat der Gemeinde⸗ 
rathswahlen vom 4. und 5. Juli iſt zwar erſt theilweiſe bekannt, 
doch kann man, ſo wird der Berliner „Volksztg.“ von hier 
3 jetzt ſchon behaupten, daß das Deutſchthum geſtärkt aus 

enſelben hervorgehen wird. Es ſind — hauptſächlich wohl in 
Folge der Zerſplitterrung, welche unter den Altdeutſchen herrſcht 
— zahlreiche Nachwahlen erforderlich. In Straßburg wurde 
der bisherige Bürgermeiſter Bad, Unterſtaatsſekretär z. D. mit 
großer Majorität von den Alt⸗Straßburgern gewählt. Es iſt 
dieſes Wahlreſultat als recht erfreulich zu bezeichnen, wenn man 
berückſichtigt, daß es noch vor gar nicht langer Zeit als eine 
Unmöglichkeit bezeichnet worden wäre, daß die Einheimiſchen 
einen deutſchen Beamten wie Back, der als Polizeidirektor, Bürger⸗ 
meiſtereiverwalter, Bezirkspräſident und als Unterſtaatsſekretär 
hier wirkte, zum Gemeinderath wählen würden. Back wird — 
und hierin 0 der Vortheil der Stadt Straßburg — auch 
fernerhin als Bürgermeiſter fungiren. In Straßburg werden 
unter 36 Mitglieder des Gemeinderaths 10 Altdeutiche ſich 
befinden, in Metz vorerſt unter 16 Mitgliedern 6 Altdeutſche. 
n Hagenau haben die Altdeutſchen zum erſten Mal drei 
itze erobert. Auch in anderen Städten wie Mülhauſen, 
Diedenhofen u. ſ. w. werden Altdeutſche gewählt werden. 
Alles in allem genommen kannzman das Reſultat dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß eine bedeutende Annäherung zwiſchen Einhei⸗ 
miſchen und Eingewanderten ſich vollzogen hat, daß ein gemein⸗ 
ſames Eintreten für die Kandidaten bethätigt wurde und daß die 
noch vorhandenen Gegenſätze ſich bis zur nächſten Wahlzeit 
(vorausſichtlich nach fünf Jahren) vollſtändig ausgeglichen haben 


werden. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 6. Juli. (Original⸗Korreſpon⸗ 
denz der „Poſener Zeitung.“) [Der neue Zolltarif. 
Maßregeln gegen den Nothſtand.] Wie Ihnen bereits 
durch den Telegraphen bekannt, hat die unter Vorſitz 
des Finanzminiſters Wyſchnegradski tagende Zolltarif⸗ 


nicht ein einziges derſelben während dieſes wirklich eigenthümlichen 
Manövers ſich gerührt. Die Koſaken ſpringen wieder in den Sattel 
und werfen ſich, ihr Kriegsgeſchrei ausſtoßend, mit vorgeſtrecktem 
rm, die Lanze oder den Säbel in der Fauſt, auf den Feind. 
Eine andere Schwadron führt, die verſchiedenen Vorfälle bei 
einem Rückzuge ſich als . ſtellend, überraſchende kg 
an Gewandtheit, Kraft und Kühnheit aus. Ein Reiter entfernt ſich 
im Galopp, er ſitzt im Sattel mit dem Geſicht nach rückwärts und 
bekämpft mit dem Säbel den ihn verfolgenden Feind. Dieſer ſtürzt 
auf jeden anderen Theil ſeines Körpers als auf die Beine zur Erde; 
er erhebt ſich, erwiſcht fein Pferd wieder und ſpringt in den Sattel. 
Ein dritter hat ſein Gleichgewicht verloren und iſt ebenfalls ſattellos 
un hängt aber noch mit einem Fuß im Steigbügel; der 

örper ſchleift auf dem Boden; der Mann giebt ſich mit den Hüften 
einen Ruck, richtet ſich auf und ſitzt wieder im Sattel. Andere 
nicht minder packende Uebungen ſind folgende: Ein Mann zu Pferde 
iſt verwundet und fällt. Das Pferd entfernt ſich und vereinigt ſich 
mit der Schwadron. Der Mann liegt ausgeſtreckt am Boden; ein 
anderer Reiter kommt hinzu, ergreift kun Kameraden, ſetzt den 
Verwundeten in den Sattel, ſich ſelbſt dahinter auf die Kruppe und 
ſchafft ſo den Verwundeten fort. (Alles in Galopp, denn alle dieſe 
Uebungen werden in dieſer Gangart ausgeführt.) Dort leſen zwei 
Reiter unter denſelben Verhältniſſen einen ihrer Kameraden auf 
und ſtützen ihn von beiden Seiten. 

Dieſe militäriſchen Manöver ſind vollſtändig überraſchend. Man 
fragt ſich, wenn man ſie ausführen ſieht, wie es Maler daß alle 
Mannſchaften einer jo een der Truppe ohne Unterſchied der⸗ 
artige Kraftſtücke auszuführen vermögen. 

In Frankreich kennt man ſelbſt in dem Zirkus ſolche Uebungen 
nicht; man muß einer Phantaſia der Araber beigewohnt haben, um 
ſich von denſelben einen Begriff machen zu können. 

Die Koſaken haben ſehr gute und vortrefflich dreſſirte Pferde 
und halten ſich ſelbſt mit der größten Leichtigkeit im Sattel. Das 
Letztere iſt wohl begreiflich, weil ſie von Jugend auf reiten. Wenn 
fie das dienſtpflichtige Alter erreichen, jo ft fie bereits ſehr ge⸗ 
wandte Reiter; dieſe Gewandtheit nimmt aber durch die Uebungen 
bei den Regimentern noch bedeutend zu. 

Der Koſak kommt zum Truppentheil mit ſeinem Pferde, welches 
ſein Eigenthum bleibt und das er auch wieder nach beendeter Dienſt⸗ 
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Reviſionskommiſſion nach monatelanger ſchwerer Arbeit ihr 
Werk vollendet und kann mit Befriedigung darauf zu⸗ 
rückſehen, darf wenigſtens der Ueberzeugung ſein, in 
nationalem Sinne gehandelt zu haben. Den Intereſſen 
des Reiches iſt Genüge geſchehen, das Protektionsſyſtem 
iſt bis auf einige Modifikationen aufrecht erhalten worden. 
Jol ausnahmslos hat die geſammte ruſſiſche Preſſe dem 

olltarif in ſeiner neuen Faſſung ihre Anerkennung aus⸗ 
geſprochen. i 
diſcher Waaren eingetreten find, handelte es ſich eben um 
ſolche, deren Produktion in Rußland auf Schwierigkeiten 
ſtößt und mit bedeutenden Unkoſten zu beſchaffen ſind. Ein 
beſonderer Vorzug des neuen Zolltarifs iſt ſeine Ueberſichtlich⸗ 
keit, ſeine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung, woran der frühere 
Tarif allerdings in hohem Grade krankte und nur zu oft die 
Veranlaſſung bitterſter Klagen wurde. Die gruppenweiſe Zu⸗ 
ſammenſtellung der einzelnen Produkte nach ihren techniſchen 
Eigenthümlichkeiten erleichtert die Ueberſicht in hohem Maße. 
Dies allein ſind ſchon ganz bedeutende, nicht zu unterſchätzende 
Reſultate dieſer äußerſt komplizirten Arbeit. Ein anderer 
Vorzug beſteht entſchieden auch darin, daß bei der Normirung 
des Tarifs alle Bedingungen in Betracht gezogen wurden, die 
maßgebend für die ökonomiſche Bedeutung des reſp. Objekts 
ſind. Wenn andererſeits die ruſſiſchen Fabrikanten und 
Induſtriellen vom neuen Zolltarif geradezu himmliſches Manna 
erhofften, ſo hat ſich dieſe Hoffnung allerdings nicht in dem 
Maße erfüllt. Ungebührlichen Forderungen und Wünſchen, 
wie ſie in den letzten Jahren allerortens verlauteten, wollte 
und konnte man einfach nicht Raum geben. Es eriftirt wohl 
kaum im ganzen ruſſiſchen Reiche ein einziger Kreis, der nicht 
bei jeder ſich nur darbietenden Gelegenheit bei der Regierung 
um „Schutz der Induſtrie“ vor den Deutſchen oder Englän⸗ 
dern nachgeſucht hätte. Aus den entfernteſten Gegenden Ruß⸗ 
lands liefen Klagen ein von Vertretern einzelner Induſtrie⸗ 
zweige — angefangen von dem ſeiner Zeit in Charkow tagen⸗ 
den 8 von Kohlen⸗Induſtriellen und aufgehört bei dem 
Niſchni⸗Nowgoroder Jahrmarkts⸗Börſenkomite Moskauer Ma⸗ 
nufakturiſten. Es fehlte nicht viel, daß die letzteren eine 
Kriegserklärung an England prätendirten, weil engliſche Schiffe 
bereits am Jeniſſej eingetroffen waren, um dort Handels⸗ 
beziehungen anzuknüpfen. — Der neue Zolltarif tritt mit dem 
13. Juli in Kraft. Die kaiſerliche Beſtätigung datirt vom 
23. Juni. Er iſt ſowohl ins Deutſche wie ins Franzöſiſche 
überſetzt und lautet der beiderſeitige Titel: 1) Allgemeiner 
Zolltarif des ruſſiſchen Kaiſerreichs für den europäiſchen 
Handel. Ueberſetzt von N. Mörder und 2) Tarif General 
des Douanes de l' Empire de Russie. Tra duit par Moer- 
der et Ed. Pingaud, consul de France à St. Petersbourg. 
Der Preis des neuen Tarifs ift auf 2 Rubel feſtgeſetzt. 
Ferner dürfte es nicht überflüſſig ſein zu wiſſen, daß im 
neuen Zolltarif ſämmtliche bis auf die neueſte Zeit erſchienenen 
Zirkulare des Zollreſſorts enthalten ſind, ſowie ferner ein volles 
Verzeichniß ſämmtlicher ausländiſcher patentirter Medikamente, 
deren Import in Rußland geſtattet oder verboten iſt; außer⸗ 
dem noch ein Auszug aus dem Zolluſtaw betreffs der For⸗ 
malitäten und Gebräuche, welche die ausländiſchen Waaren⸗ 
aufgeber und Spediteure in den ruſſiſchen Zollämtern zu 
beobachten haben. Neben ruſſiſcher Münze, Maaßen und Ge⸗ 
wichten ſtehen die ihnen entſprechenden ausländiſchen Werthe, 
desgleichen für eine jede zu verzollende Waare die zu ent⸗ 
richtende Zollgebühr in ruſſiſcher, wie in ausländiſcher Münze 
(Mark und Pfennige, Francs und Centimes) angegeben. Für 
den ausländiſchen Abſender gewiß ſehr erwünſcht. — Seitens 
des Miniſteriums des Innern ſind energiſche Maßregeln er⸗ 
griffen worden, um den Folgen des Mißwachſes, von 
dem ein namhafter Theil der ruſſiſchen Gouvernements be⸗ 
troffen worden, nach Kräften vorzubeugen. Den Gouver⸗ 
nementschefs iſt durch Zirkular aufgetragen worden, ſich auf 
das Genaueſte zu informiren, welche Gegenden der ihnen unter⸗ 
ſtellten Gouvernements eine Mißernte zu gewärtigen haben und all 
e 


zeit mitnimmt, Der Mann und das Pferd werden zuſammen mili⸗ 
täriſch ausgebildet, ſo daß beim Regiment das Pferd mit ſeinem 
Herrn ein Ganzes zu bilden fortfährt. Alle dieſe Umſtände tragen 
viel dazu bei, den Kosaken ergimentern eine außerordentliche mili⸗ 
täriſche Schulung zu verleihen. Pro 

Wir haben auch Schießübungen mit dem Karabiner, Sübel- 
und Lanzenfechten geſehen. Die Präziſion dieſer Uebungen iſt 
erſtaunlich; die Koſaken bedienen ſich ihrer Waffen mit derſelben 
Sicherheit, ob ſie halten, traben oder galoppiren. Für ſie iſt ein 
genommenes Ziel ein getroffenes Ziel. 

Die Uebungen ſind zu Ende; die Schwadronen defiliren von 
Neuem vor ihrem Chef; der Oberſt drückt den Gruppen, welche 
am beiten geübt haben, ſeine Zufriedenheit durch das einzige Wort: 
„Charaschö“ (Gut!) aus. Sämmtliche Reiter antworten mit einer 
taktmäßig geſprochenen Redensaxt, die etwa beſagt: „Wir freuen 
uns, daß wir es haben gut machen können; wir werden uns be⸗ 
mühen, es noch beſſer zu machen. 

Während die Koſaken abrücken und ihre militäriſchen Geſänge 
anſtimmen, ſprechen wir dem Oberſt unſeren Dank aus und beglück⸗ 
wünſchen ihn, daß er ſolche Truppen unter feinem Befehl hat. 


Schließlich noch einige kurze Angaben über den Anzug der 
Koſaken: ihre Kleidungsſtücke ſind ſchwarz und haben keine Knöpfe, 
sondern nicht ſichtbare Haken und Oeſen. Die Knöpfe könnten den 
Reitern bei den Uebungen zu Pferde hinderlich werden. (Dies iſt 
wohl nicht der Hauptgrund: Haken und Oeſen blitzen vielmehr 
nicht im Sonnenſchein, brauchen nicht geputzt zu werden, ver⸗ 
ſchlimmern Wunden nicht ſo, wie ein mit in dieſelben eingeſchoſſener 
p und ſind leichter! D. R.) Die Koſaken tragen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich hohe Stiefel, aber keine Sporen; anſtatt der letzteren 
führen ſie eine Peitſche. Auf dem Kopfe tragen ſie eine kleine 
flache Mütze. An den Waffen ſind ſehr wenig glänzende Metall⸗ 
theile die Säbelſcheide iſt aus Leder; daher ſehr wenig Geklapper 
und Waffengeklirr, und hört man, wenn ein Koſaken⸗Regiment ſich 
bewegt, nur den leichten Tritt der Pferde, deren vier Füße ſelten 
beſchlagen find. Das Sattelzeug iſt einfach und ſcheint ſehr prak⸗ 
tiſch zu ſein. Die ruſſiſchen Pferde haben keine Kandare; die Trenſe 
genügt zu ihrer Führung und Beherrſchung. 


Wo er für den Import auslän⸗ 


ihnen zu Gebote ſtehenden Maßregel ifen, i 
z „tel geln zu ergreifen, um die 
aunbe daun in die Lage zu verſetzen, die Felder beſäen zu 

unen. Den Semſtwo⸗Behörden iſt aufgetragen, unverzüglich 
aujammenzutreten, um darüber zu berathen, wie in dem ge- 
2 a am ſchnellſten und rationellſten Abhilfe geſchafft 
Aſterin ge an Erſteren wie die Letzteren haben dem Mi⸗ 
ſchlüſſe = allerkürzeſter Zeit die von ihnen gefaßten Be⸗ 
Vorſ ie zutheilen, außerdem anzugeben, in welcher Weife 
ee Duc natura gewährt und billiges Getreide in ge⸗ 
haben ſich uantität beſchafft werden könne. Die Gouverneure 
welcher V außerdem aufs genaueſte darüber zu informiren, in 
be 90 derfoſſung ſich die ſogenannten Getreide⸗Reſervemagazine 
E Pi gemeinden befinden. Außerdem trägt das Miniſterium 
f * buverneuren auf, ſich darüber auszuſprechen, welche öf⸗ 
15 ichen Arbeiten und Beſchäftigungen unternommen werden 

* um der nothleidenden Bevölkerung Arbeit zu geben 
und ſie damit vor Noth zu ſchützen. Endlich hat das Mini⸗ 
ſterium noch, wie wir hören, eine Anzahl von Vertrauens⸗ 
männern abkommandirt, um ihrerſeits geeignete Maßnahmen 
a" treffen, dem Nothſtande nach Möglichkeit und zwar ſchnell 
Sr Si * erwarten, daß es Ber Weile ge⸗ 

ER U i ) i mei 5 
thätigteit . zu leiſten, ohne die allgemeine Wohl 


x Frankreich. 
Papſt mutis, 7. Juli. Das „XIX. Siecle“ behauptet, der 
Pr habe den franzöſiſchen Biſchöfen den Kultus der 
gfrau von Orleans unterſagt. 


8 Rumänien. 
8 ofia, 6. Juli. Heute wurden die am Sonnabend begon- 
Gru chießverſuche mit Schnellfeuer⸗ Kanonen des 
Miniſterg wörkes bei Magdeburg in Gegenwart des Kriegs⸗ 
Genield ‚ der Offiziere des Generalſtabes, der Artillerie und des 
; ſſtanzerds; ſowie anderer Notabilitäten auf nicht vorher fixirte 
Ra n fortgeſetzt. Von 30 auf der Scheibe dargeſtellten, in 
daten 5 von zwei Metern von einander liegenden Sol⸗ 
troffen 5 wurden 14 von Ringkugeln und Schrapnellſtücken ge⸗ 
wurde in le zweite Scheibe, welche zwei Feldkanonen darſtellte, 
troffen n 5 Diſtanz von 1800 Metern von 25 Schüſſen ge⸗ 
Distanzen e Schießverſuche vom Sonnabend auf vorher beſtimmte 
Telt — een ein vorzügliches Reſultat bezüglich der Schnellig⸗ 
prach Bei Hießens und der Treffſicherheit. Der Kriegsminiſter 
ertretern er nach den Verſuchen eingenommenen Frühſtück den 
es Gruſonwerkes ſeine vollſte Zufriedenheit aus. 


es Serbien. 
begrüßt mit naht der ruſſenfreundlichen Blätter in Serbien 
Königs Alexa uſiasmus die angekündigte Neiſe des jungen 
den zwiſchen 8 nach Rußland. Um die intimen Beziehun⸗ 
arzuthun pe jetzigen ſerbiſchen Regierung und der ruſſiſchen 
aufgetauchten Nei übrigens nicht erſt dieſes auffälligen, plötzlich 
mann, wie der eifeplanes bedurft. denn auch ohne dies wei Sehr 
gemeinen wird di ind in der ſerbiſchen Hauptſtadt weht. Im All⸗ 
hältniſſen änd 1 Reife indeſſen wenig an den beſtehenden Ver: 
u erwähnen dat Es iſt nicht unintereſſant, bei dieſer Gelegenheit 
— damals 1 aß im Jahre 1871, faſt unter gleichen Umſtänden, 
fahrt in dag Aslan —— rag En 2 5 yet 
n Begleitung des Regenten Blasnavatz na 
1 Harenbofe unternahm, und trozdem mußte der ſpätere Beherr⸗ 


andere gg ecben, gezwungen durch die Lage des Landes, ganz 


— ne wandeln, als die Herren in Petersburg wünschten. 

—̃ —— p p———j—j— j j j ꝓ —ůů ůů ů 
; Militärifdes. 

Intend artonalveränderungen im V. Armeekorps: Vollmar, 


retariats.⸗Aſſiſt. v P .5.9 
Zu der Intend. der x au — 575 Korps⸗Intend. 5. Armeekorps, 
— ______ 


- Teplig⸗ Schütluus den Bädern. 

vereins, welches onen, 1. Juli. Das Bett des deutſchen Schul⸗ 
fand, bot ſehr vielen 3 im anmuthigen Turnerpark ſtatt⸗ 
0 daften 5 die mit regem Eifer an der allge⸗ 
lung in der Reihe der Une eil nahmen, eine köſtliche Abwechſe⸗ 
N ö abaltungen; denn wohlgeordnete Vor⸗ 
heiterſte Fröhlichkeit ſchufen einen naſſenbaſter Beſuch und überall 
ch indetuommen ſchönen Tag des 
Genuß an mancherlei Kunſtſchöpfungen "mancher Fremde bohen 
geſtellt oder der Beſichtigung zugänglich findbier zur Schau aus⸗ 
gli 85 So betrachten viele 
Gemälde unſeres jungen Künſtlers Guſtav & öh ung 555 
ener Me bre wie viele andere 
—— — ee De 5 gar Slo 

betrachten, welches zu Ehren ſeines fünfundzw 1a 
jubiläums von der Stadtvertretung im großen 8 läbrigen Amts⸗ 


tadthauſes am 2. d. M. in feſtlicher Weiſe angebracht iwonden 5 
— 


Lokales. 
Poſen, 8. Juli. 
u erſonalien. Eiſenbahndirektion Bromberg 


a Bahnmeiſterdiätare Peißker in Chorzow und Schle Er⸗ 
Lon erg zu Bahnmeiſtern. Verſetzt: Stattonsaſſiſent Hon 
Serotof Anda nach Kempen, Bahnmeiſter Czech von Biadki nach 
und a n. Benftonirt: Verkehrskontrolleur Poſtler in Liſſa i. R 


d in 9 “ x ; . 
aſſe, Riede n Prüfungen haben beſtanden: Betriebsſekretäre 


Habermann, Si 


telzer, ſämmtlich in Bre 1 8 an 
slau, Betriebsſekretär Böge in Oſtrow 
und Bureauaſſiſtenten Max Krauſe und Krawutſchke in Slogan 


I Senn nbahnfekretär Stationsaſſiſtenten Bublitz in Neiſſe, Bentel 


uth, Schwarzbach und Thon, Bureauaſſiſtenten 


dtationsaſpiranten R i in L 
5 n Roeſicke in Beuthen O.⸗S., Bachura in Laura⸗ 
walde a Hoffmann in Freyſtadt N.⸗S., Wennrich in Bär⸗ 

* Vert teblbofe in Kotzenau zum Stationsajfiitenten. 
Martin⸗ und 9 iſt von heute ab Herr Dr. Baniensti, St. 

WB. De. Wlbelmſtraßen⸗Eche. 

Dienſtag Abend interländiſche Männergeſaug⸗Verein hat am 
Trotz des bewölkten Lambertſchen Garten ein Gartenfeſt gefeiert. 
berabſendete war hi Himmels, der auch zeitweiſe kleine Sprühregen 
lien, denen ſich le Theilnahme der Mitglieder und ihrer Fami⸗ 
8 cht angeben Qablung eines Eintrittsgeldes auch dem 
ungemein große, {oh 52 heilnehmer anſchließen durften, eine 
naden für verſpät 1e 3 namentlich in den beiden geräumigen Kolon⸗ 
Feſt Bes Ane tachzügler fein Platz zu finden war. Das 
Kapelle des Huf m Konzerte, deſſen erſten und dritten Theil die 
Herrn Stabst uſarenregiments unter Leitung ihres Dirigenten 
rompeter Schöppe ausführte, während der dem Ge⸗ 


mon und Alfred Stelzer, Bureaudiätax Friedrich f 


5 Kriebel in Laband, Vogel in Liſſa und Stations⸗ B 
Stier Better in Ruda zum Stationvorſteher und Gütererpedienten; mit 


ſange gewidmete zweite Theil dem Geſangvereine Gelegenheit bot, 
ſeine Luſt und Liebe zum Geſange, wie ſeine im ſtetigen Fort⸗ 
ſchreiten begriffene Fertigkeit darin unter Leitung ſeines Dirigenten 
Herrn Kapellmeiſter Hache von Neuem zu beweiſen. Die inſtru⸗ 
mentalen Theile brachten Duvertüren, andere Opernſtücke und auch 
Tänze und Märſche zu Gehör; den vokalen Theil leitete ein breit 
angelegter, pomphafter Feſtmarſch „Jubelſeſtgruß an die Sänger“ 
von Hugo Hache unter Direktion des Komponiſten ein, worauf 
dann, gelockt durch ein Trompetenſignal, die Sänger in dichten 
Schaaren zum Podium eilten. Die Reihe der Geſänge wurde 
eröffnet durch Mendelsſohns „Feſtgeſang an die Künſtler“ mit 
Orcheſter. Es folgten zwei ſtimmungsvolle Lieder von Iſenmann 
„Heute ſcheid' ich“ und Dumak „O Welt, du biſt ſo wunderſchön“ 
für a capella-Gejang, in deren Vortrage der Sängerchor ebenſo 
roße Fertigkeit in rhythmiſcher Geſtaltung wie in wohlabgetönter 
Klangwirkung erkennen ließ. Daran reihte ſich ein recht warm 
empfundenes Abendſtändchen (mit Inſtrumentalbegleitung; von 
Hertel, und nach dem Vortrag der ewig ſchönen und zu Zn 
redenden „Abendfeier“ von Kreutzer machte das altbekannte Rhein⸗ 
weinlied von Zöllner den Beſchluß. Das 1 nach 
jedem Liede Sänger und Dirigenten mit reichem Beifall aus, ſo⸗ 
daß dieſe ſich bereit fanden, noch das patriotiſche Lied „Zwiſchen 
Frankreich und dem Böhmerwald“ zum Beſten zu geben, wodurch 
der vaterländiſche Geſang, deſſen Pflege dieſer Verein in feine be⸗ 
ſondere Obhut genommen hat, wenn auch außerprogrammmüßig 
auch noch zu ſeinem Rechte gekommen iſt. 

„Neue Telegraphen Betriebsſtelle. In Konary (Kreis 
Rawitſch) wird am 12. d. M. eine mit der kaiſerlichen Orts⸗Poſt⸗ 
anftalt vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem 
Tagesdienſt eröffnet werden. . 

Zur Oberſchleſiſchen Frage. Bekanntlich hatte Graf 
Balleſtrem in der „Schleſiſchen Volkszeitung“ ſich dahin geäußert: 
ſeiner Anſicht nach gebe es keine Oberſchleſiſchen Polen, ſondern 
nur polniſch ſprechende Oberſchleſier, welche Preußen ſind und 
um Deutſchen Reiche gehören. Dazu bringt nun die „Gazeta 
Opolska“ das Schreiben eines dortigen Geiſtlichen, in welchem 
derſelbe zugeſteht und ausführt, daß die dortigen Polen preußiſche 
Unterthanen ſind und nicht daran denken, es nicht zu ſein es hindere 
4 aber nicht, daß ſie gleichzeitig auch Oberſchleſiſche Polen 
eien. 

d. Zu unſerem heutigen Artikel über die Fortſchritte 
des Polenthums in Oberſchleſien meint der „Dziennik Bozn.“: 
Wenn wir die neueſte Statiſtik vom vorigen Jahre abgewartet 
hätten, ſo hätten wir uns überzeugen können, daß die Polen in 
Oberſchleſien noch weit zahlreicher ſeien, als ſich vermuthen tolle 
da es ſchwer ſei, anzunehmen, daß fich feit dem Jahre 1886 ihre 
Zahl vermindert haben ſollte. 

d. Nach Prag! Von einem polniſchen Komite, welches ſich 
in Krakau gebildet hat, iſt ein Aufruf zu einem großen azuge 
nach Prag behufs Beſuchs der dortigen Jubiläums⸗Ausſtellung er⸗ 
laſſen worden. Dieſer au wird am 21. d. M. von Krakau ab- 
gehen. Wie es in dem Aufrufe heißt, iſt die Abſicht die: in guter 
und a Geſellſchaft, unter möglichſt großer Betheiligung 
von ſchönen Polinnen nach Prag zu reifen, wobei bemerkt wird, 
daß die Damen Ball⸗Toiletten nicht nöthig haben, ſondern nur 
Soiree⸗Toiletten, da in Prag für die Theilnehmer an dem Zuge 
eine Feſtlichkeit mit Tanz unter Betheiligung von czechiſchen Damen 
veranſtaltet werden wird. : 5 

d. Am Fuße des Denkmals des Dichters Miekiewiez 
neben der St. Martinskirche wurden bekanntlich im Jahre 1889 
aus Anlaß einer Feter drei Figuren aufgeſtellt, welche den Niemen, 
die Weichſel und die Warthe darſtellen. Da dieſelben aus keinem 
dauernden Material angefertigt ſind Iſo iſt der ſandſteinfarbige An⸗ 
ſtrich, welchen ſie damals erhielten, jetzt erneuert worden. 

d. Für das Kochanowski⸗Denkmal zwiſchen Dom und 
Marienkirche iſt das umgebende Gitter, welches das Denkmal gegen 
Beſchädigungen ſchützen ſoll, bereits angefertigt. 

d. Der Dom zu Pelplin, wo ſich bekanntlich der Sitz des 
Biſchofs der Diözeje Kulm befindet, eine großartige Ciſterzienſer 
Klosterkirche, wird mit einem Aufwande von 100 000 M. reſtaurirt 
werden; die Arbeiten beginnen im nächſten Monat. 


„Von der Eiſenbahn. Während bisher an den für Damen 
und für ſich durch das Rauchen beläſtigt fühlende Reiſende be⸗ 
ſtimmten Wagenabtheilungen nur von außen die Aufſchrift 
„Damen“ bezüglich Nichtraucher“ angebracht war, befinden ſich 
nunmehr im Innern dieſer Wagenabtheilungen an den Thüren 
befeſtigte Emailleſchilder mit der Inſchrift: „Rauchen verboten“; 
auch in den Damen⸗Abtheilungen. Bei dem Veto auch in den 
letzteren mag man wohl den Umſtand im Auge behalten haben, daß 
auch Damen, insbeſondere Ruſſinnen und Polinnen, dem Genuß 
des Rauchens fröhnen. Dieſe ſind nun kategoriſch in die Herren⸗ 
Raucher⸗Kupes verwieſen. 5 

Jeſtſtellung der Unfallentſchädigungen. Die Unfall 
Verſicherungsgeſetze haben den Berufsgenoſſenſchaften die Befugniß 
gegeben, wenn in den Verhältniſſen, die für die Feſtſtellung 
einer Entſchädigung maßgebend geweſen ſind, eine weſentliche 
Veränderung eintritt, eine anderweite Feſtſtellung der Entſchädigung 
vorzunehmen. Von dieſer Genehmigung haben die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften einen allmählig geſteigerten ausgiebigen Gebrauch gemacht, 
ſodaß im Jahre 1889 von überhaupt 54 970 Beſcheiden 19 351, im 
Jahre 1890 von 80 560 Beſcheiden 30385 zur Abänderung 
laufender Renten ergangen ſind. Wenn auch die Vermehrung der 
Abänderungsbeſcheide in der Hauptſache dem Anwachſen der Zahl 
der Renten überhaupt entſprechen mag, ſo giebt doch das an ſich 
Ver Vorkommen dieſer Beſcheide dem Reichs⸗Verſicherungsamt 

eranlafjung, der Praxis der Berufsgenoſſenſchaften auf dem 
Boden des § 65 des Unfallverſicherungsgeſetzes ſein beſonderes 
Augenmerk zuzuwenden, da nicht ſelten zu beobachten iſt, daß bei 
Handhabung der in Rede ſtehenden Befugniß eine gewiſſe 
5 beſteht, die Grenzen zu überſchreiten, die der Geſetz⸗ 
geber ſich gedacht hat, als er eine weſentliche Veränderung der 
Verhältniſſe zur Vorausſetzung einer neuen Rentenfeſtſetzung 
machte und deren ſchonende Innehaltung auch deshalb beſonders 
geboten iſt, weil es ſich um einen Eingriff in erworbene, zumeiſt 
rechtskräftig feſtſtehende Rechte handelt. Oefters ſind Rentenherab⸗ 
etzungen in einem Grade erfolgt (um fünf oder weniger 
der als Ausdruck einer „weſentlichen“ Veränderung nicht wohl 
gelten kann. Auch werden die Herabſetzungen häufig in ſchnell 
gufeinander folgenden kleinen Stufen vorgenommen, ſodaß der 
erechtigte für ſeine Lebenshaltung kaum einige Wochen hindurch 
zeiner beſtimmten Rente rechnen kann. Das Reichs⸗ 
4 erſicherungsamt hat nunmehr mittelſt beſonderen Rundſchreibens 
ine ordnet, daß bei Herabſetzung der Rente das ärztliche Gutachten 
konſt vorhandene Veränderung gegen den früheren Befund 
un müſſe, und das außer einer Beſſerung des körperlichen 
gu an der verlegten Perſon vorzugsweiſe eine 1 der 
8 u Reſtbigteft nachgewieſen werden muß. In jedem Falle iſt 
em An enempfänger genaue Mittheilung zu machen, welche 
weſen x Veränderung der Verhältniſſe für vorliegend erachtet 
ſich gründen welche Thatſachen und Beweismittel dieſe Annahme 
N, Reviſion angemeldet. Der vom hieſigen Schwurgericht 
in voriger Woche zum Tode verurtheilte Knabenmörder Hoffmann 
hat gegen das Urtheil beim Reichsgericht Reviſton angemeldet. 
Dadurch erreicht er einen neuen Aufſchub der Vollſtreckung des 
ehe nunmehr früheſtens nach einem halben Jahre erfol⸗ 
gen dürfte. 


rozent). ]? 


r. Die Allee in der Wilhelmsſtraße beginnt gegenwärtig. 
nach etwa zweimonatlicher Vegetationsdauer, leider ſchon wieder 
ein herbſtliches Ausſehen zu erhalten, indem an vielen Bäumen 
die Blätter braun werden. Auch in dem oberen Theile der Allee 
(na der St. Martinskirche bin) wo bekanntlich in dieſem Jahre 

aſen angelegt wurden, um dadurch den Boden theils feuchter zu 
erhalten, theils auch das Feſttreten deſſelben zu verhindern um ſo 
den Wurzeln der Bäume mehr Luft zuzuführen, zeigt ſich dieſe 
betrübende Erſcheinung des Braunwerdens der Blätter ſchon an 
einzelnen Bäumen, und fällt hier um ſo mehr auf, als durch die 
ſchöne Jö di des friſchen Raſens der Kontraſt noch ſtärker hervor⸗ 
tritt. Ob die Anlegung des Raſens den Bäumen etwas nutzen 
wird, läßt ſich, da ſeitdem zu kurze Zeit verfloſſen iſt, nicht be⸗ 
urtheilen; es wird dazu wenigſtens erſt das nöchſte Jahre ab⸗ 
gewartet werden müſſen. Einzelne Kaſtanienbäume ſterben auch 
in dieſem Jahre ab; ſie haben alſo, da die Allee Mitte der 
dreißiger Jahre mit Kaſtanienbäumen bepflanzt worden iſt, das 
Alter von kaum 55 Jahren erreicht. Es iſt dies um ſo mehr zu 
bedauern, als die zahlreichen ſchönen Platanen, welche in der 
Allee ſtatt eingegangener Kaſtanienbäume vor 2 Jahren mit vieler 
Sorgfalt angepflanzt worden ſind, gleichfalls zum Theil bereits 
eingegangen und vertrocknet ſind. Selbſt der Kaſtanienbaum vor 
dem ehemaligen General⸗Kommando, welcher in jedem Jahre ſich 
uerſt mit Blättern bedeckte und ſtets zahlreiche Bl. 1 
ſcheint in dieſem Jahre ſeine Lebenskraft zum Theil eingebüßt zu 
haben. Seit Jahrzehnten ſind die verſchiedenartigſten Ver⸗ 
ſuche gemacht worden, die Bäume in der Allee zu retten; 
es ſcheinen alle dieſe anerkennenswerthen Verſuche leider 
vergebens zu ſein, während z. B. die prachtvolle Kaſtanien⸗ 
Allee vor dem Königthore, welche weit älter ift, als die Allee in 
der Wilhelmsſtraße, meiſtens bis in den September hinein ſich 
friſch und grün erhält. 

—b. Die Fleiſchergeſellen⸗ Innung begeht am nüchſten 
Sonntag (bei ungünſtigem Wetter am Sonntage darauf) im 
Schützengarten zu St. Roch ihr Sommervergnügen. Um 12½ Uhr 
Mittags ſoll der Ausmarſch von der Herberge ſtattfinden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 8. Juli. Um die Vertheuerung des Brot⸗ 
kornes und des Saatkornes in den Gegenden, in denen eine 
Mißernte zu befürchten iſt, zu verhindern, ordnete die Regie⸗ 
rung die Ermäßigung der Getreidefrachttarife auf den Eiſen⸗ 
bahnen an, welche in ſolche Gegenden ausmünden, ſowie welche 
aus Häfen und von der Weſtgrenze ins Reichsinnere führen. 
Die Ermäßigung gilt nur, wenn das Getreide für die noth⸗ 
leidende Bevölkerung beſtimmt iſt, worüber amtliche Beſchei⸗ 
nigungen vorzuweiſen ſind. 


Berlin, 8. Juli. [Privat- Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Ein Lokalreporter meldet, daß bei der Nach⸗ 
reviſion anf dem hieſigen Anhalter Bahnhof eine größere 
Zahl von Schienen mit nachgemachten Stempeln gefunden 
worden ſind. 

Teſchen, 8. Juli. 
drich beſuchten geſtern den anläßlich der Beiſetzung des Weih⸗ 
biſchofs Sniegon hier weilenden Fürſtbiſchof Kopp. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Mode und Haus“ bringt in, feiner neueſten Nummer, 
welche die letzte dieſes Quartales iſt, wiederum viel des Schönen 
und Nützlichen. Das Modeblatt enthält 71 treffliche Abbildungen 
der neueſten und geſchmackvollſten Moden, ſowie prattiſcher Hand⸗ 
arbeiten und eine treffliche bunte Handarbeiten⸗Beilage. Die reich 
illuſtrirte „Belletriſtiſche Beilage“ 8 ſehr intereſſaute und ſpan⸗ 
nende Novelletten und Plaudereien. Die reichhaltige Hausfrauen⸗ 
Zeitung, eine Muſikbeilage und die gleichfalls trefflich illuſtrirte 
„Kinderwelt“ vervollſtändigen das beliebte Blatt. — Zu dem billi⸗ 
gen Preiſe von 1 Mark reſp. 1 Mark 25 Pf. nehmen ſämmtliche 

oſtanſtalten und Buchhandlungen ſchon jetzt Abonnements auf 
Mode und Haus“ für das nächſte Quartal entgegen. Der letztere 
Preis ſchließt die Lieferung der kolorirten Stahlſtich⸗Modebilder, 
bunten Handarbeiten⸗Vorlagen 


und Monogramm⸗Gravuren ein. 
Probenummer unentgeltlich durch ſämmtliche Buchhandlungen und 
die Expedition von „Mode und Haus“, Berlin W. 35. 


* „Die Preußiſchen Jagdpolizeigeſetze.“ Von 5 
Kunze, Oberverwaltungsgerichtsrath. — Berlin, ea von Jul. 
Springer. — Nach dem Zuſtändigkeitsgeſetze vom 1. Auguſt 1883 
liegt der Schwerpunkt der Entſcheidungen in Jagdſachen bei den 
Verwaltungsgerichten. Dieſe ſind in vielfachen ee . — von 
der Judikatur der Gerichtsbehörden, namentlich des vormaligen 
Ober⸗Tribunals, abgewichen, und hat den Abweichungen die Ver⸗ 
waltungspraxis folgen müſſen. Der vorliegende Kommentar giebt 
nun einen Ueberblick über die Auslegung der jetzt in Preußen gel⸗ 
tenden öffentlich⸗rechtlichen Normen in Jagdſachen. Zwar iſt nur 
das 8 Pur bee ee vom 7. M 
größte Theil der Vorſchriften dieſes Geſetzes auch im ehemaligen 
Herzogthum Naſſau und in der Provinz Schleswig⸗Holſtein einge⸗ 
4 iſt und die meiſten übrigen Jagdordnungen von denſelben 
ge etzgeberiſchen Gedanken getragen find, werden die gegebenen Er⸗ 
äuterungen auch für diejenigen Landestheile von Werth ſein 
können, in welchen noch ſpezialgeſetzliche Vorſchriften Geltung haben. 


* Groteſche Allgemeine Weltgeſchichte von Theodor 


lathe, Guſtav Hertzberg, Ferd. Juſti, J. von Pflug⸗Harttung, 
ans Prutz und Martin Philippſon. 12 Bände, in Lieferungen 
Mark. Mit 100 Karten und über 3000 authentiſchen, kultur⸗ 
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hiſtoriſchen Abbildungen auf Tafeln und im Texte. Berlin, G 
Groteſche Verlagsbuchhandlung. — Mit den inzwiſchen erſchienenen 
Lieferungen 112—129 iſt der neunte Band des Werkes fertig ge⸗ 
worden, der, der 
achtzehnte Jahrhundert behandelt. Was die geiſtvolle Darſtellun 

beſonders werth macht, iſt, abgeſehen von der Gründung auf orig 

nale Studien und Forſchungen, das Hervorheben der allgemeinen 
Geſichtspunkte, welche die weltgeſchichtliche Bedeutung der behan⸗ 
delten Periode nie aus den Augen läßt. Das achtzehnte 75 — 
hundert trägt wie einzelne andere Perioden unſerer al endländiſchen 
Geſchichte, ein vorzüglich charakteriſtiſches Gepräge, indem es eine 
einzige und eigenartige Rolle in der großen hiſtoriſchen Entwicke⸗ 
lung ſpielt. Wie die bisher erſchienenen Bände iſt auch dieſer vor⸗ 
trefflich und reich illuſtrirt. Ueberaus intereſſante Fakſimiles von 
wichtigen Manufkripten und Drucken, Wiedergaben von gleichzeitigen 
Porträts und Darſtellelluugen 9 1 eine ſinnliche Anſchau⸗ 
ung der geſchilderten Perſonen und Vorgänge, die eine ungeahnte 
Vertiefung in die Erkenntniß des Zeitcharakters zuläßt. Der Preis 
des vorliegenden Bandes iſt, wie der der bisher erſchienenen ele⸗ 
gant in Halbfrz. geb. M. 14. Das ganze Werk kann aber auch in 
Lieferungen zu 1 Mark bezogen werden W 


Blüthen trug. 


Die Erzherzöge Albrecht und Frie⸗ 


ärz 1850 kommentirt, doch da der 


als III. Theil der Geſchichte der neueren Zeit, das 1 


n- Hare 


Heute früh 6 Uhr folgte 
mein lieber kleiner Max 
nach lurzem Dulden jeiner 
guten Mutter in den Tod. 


Beerdigung: Freitag, den 
10. d. M., Nachm. 6 Uhr. 


vom Trauerhauſe Schützen⸗ 
ſtraße 31 


Poſen, den 8. Juli 1891. 
Paul Erfert. 


Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme am Be⸗ 
gräbniſſe unſerer lieben Tochter 
und Schweſter Clara, ſowie 
Herrn Paſtor Loycke für die 
troſtreichen Worte am Grabe 
und für die vielen Kranzſpenden 
jeoen 2 Allen unſeren innig⸗ 
ſten D 9139 

ee den 8. Juli 1891. 


Familie Schneider. 


Dankſagung. 
ich die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme und Blumen⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung meiner 
theuren, ——— lieben 
rau ſage meinen herzlichsten 


ant. Rudolf König. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Guſti Schück 
in Ratibor mit Herrn Rechts⸗ 
anwalt Willy Leyſer in Berlin. 
Stella Kappey in Chatam 
Albert mr in 


Pohl in u: mit Herrn 
Apotheker Franz Priemer in 
Liſſa i. Schl. 


erehelicht: Herr Paul Ruſt 
in Berlin mit Frl. Marie Oehmig 
in Meerane i. S. Herr Herrm. 
Dentih mit Frl. Gertrud Lom⸗ 
nitz in Berlin. Herr Dr. jur. 
Robert Negenborn mit Fräulein 
Frieda v. Saucken in Löſchen. 
Herr Dr. med. Robert Sorel 
mit Frl. Goswine Hofmann in 
Leipzig. Herr Ober⸗Steuer⸗ 
Kontrolleur Auguſt Chappuzeau 
in Göttingen mit Frl. Auguſte 
Hecht in Alteneſſen. Herr Stan⸗ 
desbeamter Andreas Sannemüller 


in Magdeburg mit Frau Frie⸗ 
derike Stolle, geb. Gantzer, in 
Buckau. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
ermann Chrohn in Berlin. 
errn Hans Randow in Berlin. 
Herrn Adolf Preiß in Berlin. 
errn Realſchul⸗Oberlehrer Dr. 
oigt in Leipzig. Herrn Dr. 
=. in . f. Herrn Seen 8 
opkow in Gr. Purden. 
Zwei ne Herrn Sally 
Süpkind in Berlin. 
Eine Tochter: Herr Max 
Grunwald in Berlin. Herrn 
Apotheker W. Nieſchlag in Lehrte. 
errn Rechtsanwalt Hein in 
Freiburg i. Schl. Herrn Prem.⸗ 
ieut. v. Minckwitz n Döllingen 
bei Elſterwerda. errn Amts⸗ 
hauptmann v. Schlieben in Zittau. 
Geſtorben: Hr. Kommiſſions⸗ 
rath Weigel in Charlottenburg. 
Herr Maurermeiſter Guſt. Janſa 
in Berlin. Herr C. A. Eduard 
Weſterich in Hamburg. Herr 
Senator Julius Frölking in 
Göttingen. Herr Poſtmeiſter 
Wedemeyer in Lüchow. Herr 
Guſtav v. Carnap in Berlin. 
Herr Landmeſſer Ferro ermann 
in Magdeburg. Herre mtsrich⸗ 
ter Dr. jur. aul Carl Tannen⸗ 
baum in Halle a. Herr Ob. ⸗ 
ngenieur Dreßler in Gleiwitz. 
rau Stadtrath Charlotte; —— — 
rias, geb. Mathes, in Berlin 
Frau Landes⸗Oekonomie-Kom⸗ 
1 Amalie Holekamp, 
Nen Garding, in Celle. Frau 
inna Touſſaint, geb. Stamm, 
in Kl. Norutſchatſchen. 


Beely's Garten. 
Donnerſtag, den 9 Juli 1891: 


Soh1ihäigleilstonger 


die Opf 
ruſſiſcher Hlaubensverfolgung 


findet heute beſtimmt jtatt, 
Bei ſchlechter Witterung in den 

Sälen und Kolonnaden. 
Anfang 6 Uhr. 9124 


| GROSSES 


Anfang 7% Uhr. 
9123 


Lambert's Garten. 


Donnerſtag, den 9. Juli: 


CONCERT 


der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments. 


Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab: 


Kinder 5 Pf. 
Entree 10 Pf. 
A. Kraeling. 


Markgrafenſtr. 55/56, 


8490 


| 


Am Marſl., Am Markt. 


Dem 8 reiſenden Publi⸗ 
kum erlaube mir mein neu ein⸗ 
gerichtetes Hotel unter dem Namen 


Hotel Victoria 


ganz gehorſamſt zu empfehlen. 
arme und kalte Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 9109 
Omnibus zu jedem Zuge. 
iedrowsb 


W. Hiedrowski, 
Schmiegel. 


Bier depot, 


vorzüglich eingeführt und ſehr 
rentabel, iſt preiswerth mit 
wenig Anzahlung bald zu ee 
kaufen. 

Offerten u. M. K. 30 in der 
Exped. d. Ztg. 


Kleine u. größere Güter 
it kleinen Anzahlungen empf. 


15 Basch, Bittelſtr. 


— ein Vorwerk von 
300—500 Morg. zu kaufen. Näh. 
3. Z. 132 i. d. Exped. d. Ztg. 


Alabaster-Raffinade 


ohne Blaues, zum Einlegen, 
Bruchreis und 


Schweine - Bratenschmalz 


empf. J. Smyezyäski, 


St. Martin 23. 9101 


ERC 
Walzen 


riffelt ſauber, billig und ſchnell 


Wilhelmshütte, 
Act.-Ges., 


bei Sproktan. 


9058 


eee 


Bukowine, 


Poſt⸗ u. Telegraphenſtation. 
Eiſenbahnſtationen: 2 vor: | ! 


Wartenberg u. Grof:Graben: 
.. Beitenberg. 
Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad, 
Moorbäder. 
Eröffnung am 1. Mai. 

Altbewährtes Bad gegen Rheu⸗ 
matismus, Neuralgie, Gicht, 
Lähmungen, Haut = e 
Blutarmuth und Nervenleiden 
Billige Preiſe. Zeugniſſe von 
Aerzten und Geheilten gratis 
u. franko durch die 

Bade- Verwaltung. 
Für die Zeit vom 1. Mai bis 
15 Juni und vom 15. Auguſt bis 

1. Oktober wird Mitgliedern 
des deutſchen Beamten ⸗Ver⸗ 
eins eine Ermäßigung von 20 
Proz. an Kurtaxe, Wohnung und 
Moorbädern gewährt. 6477 


Hotel de France, 
Berlin W., 


Ecke Gensdarmenmarkt, 
vis-A-vis dem Schauſpielhauſe. 


Schönste Lage Berlins. Ganz neu renovirt. 


Solide Preiſe. Kein Table d'höte Zwang. 
Paul Colell & Ernst Koch. 


136 ſtraße 7b in J. 


eds Gesuche. 


Zwei möblirte Parterre⸗ 80 
I zu, vermiethen 


Mühlenſtr. 27. 
Wilhelnspl. 5, II. Etg., 


2 ſchöne Zimmer, möbl. od. un⸗ 
möbl., v. 1. Okt. zu verm. Näh. 
in d. Kunſthandlung od. bei E. 
Heinrich, Friedrichſtr. 1. 9119 

Mühlenſtr. 9, Ecke Königspl., 
1. E., 3 Zimm., Küche ꝛc. z. v. 
1 gr. freundliches möblirt. 
Zimmer ſofort z. verm. Vik⸗ 
toriaſtr. 20, II. Et. l. 9113 
3 Stuben, Küche und Cor⸗ 
ridor und Nebengelaſt eine 
Treppe Büttelſtr. 15 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 9142 


Wohnung 


von 6 Stuben, mit Balkon und 
reichlichem Nebengelaß, iſt Lui ſen⸗ 

Etage zu ver⸗ 
miethen. 9126 


Zu vermiethen: 


1 Laden mit kleiner Wohnung 
ſofort oder vom 1. Oktober 
St. Martin 1, Preis 520 M. 

Die vom „Kleinen Bazar“ bis 
jetzt innegehabt. Räumlichkeiten, 
1 großes Zimmer als Laden, 
BE 2 Zimmer u. Küche, vom 

Oktober W 4, Basen 

Pres 900 M. 9108 

1 Laden mit Schaufeniter, 

1 Laden ohne Schaufenſter, 
Wronkerſtr. 4 zu verm. 

Näheres St. Martin Nr. 17 
S ² A ompigir. 913 

3 Zimmer, Küche, Burr bp, 
(Gartenausficht), per 1. Oktober 
St. Martin 67 zu verm. 9135 

Dr Gerberſtr. 23 komf. Wohn. 
v. 5, 4, 3 Z., Küche u. Ngl. p. Ser 
zu verm. 

Geſucht wird für einen Nong 
ein primitiv allernothwendigſt 
möblirtes, mit ſeparatem Ein⸗ 
gange, am liebſten am Markte 
oder in der Nähe, im J. oder II. 
Stock, noch beſſer Parterre bes 
legenes ſehr bill., kl. Stübchen. 905. 
Bo . sub A A. Z. 1000 


Stlln- "Angel, 


Sei. Agenten für den Ber: 
kauf f. u. ff. Hamburger u. Im⸗ 
port⸗Cigarren an Private gegen 
ohe Proviſion. Gefl. Off. s 
G. 3162, Centr. 1 
William Wilkens, Hamburg. 9083 


‚on newandter Reiſender, 


der die Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen genau kennt, findet 
in einem größeren Hauſe der 
Spirituoſen-Branche von ſofort 
unter guten Bedingungen 
Stellung. Nur Bewerber, die 
ein angenehmes Aeußere haben 
und der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig find, meet ſich 
melden. Of: sub W. A. H. 144 
Exp. d. Ztg 9144 

Für mein Deſtillationsgeſchäft 
en gros ſuche ich einen 912 


Deſtillateur 


der flott expedirt. 
Isidor Ehrlich, 
E. unverheiratheten, deutſchen, 
polniſch ſprechenden 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten 
ſucht ſogleich Dom. Brunow, 
Kreis Pleſchen. 96 


Bananen 


nahme, daß ich den Verkauf der Ziegel: 
fabrikate aus der Dampfthonziegelei 
Obrzyeg (Rataj) niedergelegt habe. 


9132 


Hierdurch die ergebene Miltheilung, daß wir für 
unſere Thonſteinfabrikate unter der Firma: 


„Vereinigte Poſener Thon⸗ 


hierſelbſt, Mühlenstraße Nr. 9, 1. eine gemeinsame 
Lerkaufsſtele errihte haben. 


Hierdurch zur gefälligen Kenntniß⸗ Ein völlig allidete, klänl⸗ 


liches, mittellofes Sräulein 


hat den Wunſch, 4 Wochen 
Stille und Pflege zu genießen. 
100 M. würden für dieſen Zweck 
ausreichen und der ſo ſchwer 
Heimgeſuchten eine unausſprech⸗ 
liche Freude bereiten. An Die⸗ 
lenigen inſonderheit, die ſich eine 
Erholungsrei e nicht zu verſagen 
brauchen, richte ich die herzliche 
Bitte, eine Gabe für dieſes 
ärmſte Weſen in meine Hand zu 
legen. Oder öffnet ſich irgendwo 
eine Thür, dieſes Fräulein auf 
4 Wochen aufzunehmen? Das 
wäre die ſchönſte Gabe. 9098 
Klar, Paſtor, 
Königsſtr. 4. 


Poſen, den 1. Juli 1891 


häuard Ephramm. 


werke Gutsche & Co.“ 


Achtung!! 


Für die Beweiſe ſo vieler Ehre. 


Liebe und Freundſchaft, welche 
mir zu meinem am 5. Juli be⸗ 
gangenen Amtsjubiläum von 
meinen hohen Vorgeſetzten, Gön⸗ 
nern, lieben Freunden und Be= 
kannten von nah und fern zu 
Theil wurden, erlaube 55 mir 
auf dieſem Wege, weil ich nicht 
im Stande bin, jedem Einzelnen 
zu danken, meinen und meiner 
Gemahlin tieffühlenden und herz- 
lichſten Dank hiermit auszudrücken. 

Hochachtungsvoll 9121 


9133 


Poſen, den J. Juli 18 
Wilhelm. a Rataj. 
R. Gutsche, Starolenka. 
R. Reymer, Posen. 
Paul Cohen, Posen. 
Hartwig & Weidemann, Posen. 


Dieſes Lehrbuch entſpricht dem 
| praftifchen Bedürfniſſe mehr als 
jede andere polniſche Grammatik. Pet: 
Es ſei deßhalb Jedem empfohlen, dem darum zu thun iſt, 
| — polniſche Sprache mit Leichtigkeit gründlich zu er⸗ 
ernen. 
1 furt a. M. durch Carl Jügel's Nachfolger. 9145 


Fubu in Sieh Sin 1. 0 


Hintz' Moderne Häuser (achtes Tausend.) 


Werk, 47 verſchiedene Bau-Projekte mit Grund iſſen, Anſichten, 
Preiſen ꝛc. zu beziehen gegen Einſendung von 5 M. an Richard 
R. Hintz. Berlin, Equitable-Palaſt. 6947 


Ein energiſcher, Aten 


Virihſchafts⸗ Alien, 


evang., 
und der Feder gewandt, wird 
ub | von jan geſucht. 


Griewenbof bei Naymowo, 
Weſtpr. 


Wirthſchafts⸗ 
Brennerei- und|s 


Ynletung, zur Örlermung Pe 
olnischen Een und 'E 


verbeſſert von 
Dr. W. Wicherkiewiez. 


Sprache 


Vierte Auflage. 
Preis 4 Mk 


Hierdurch beehre ich mich an⸗ 
zuzeigen, daß mein Bureau np 
Lindenſtr. 9 nach 


Viktoriaſtr. Nr. 201. 


verlegt worden iſt. 
Hochachtungsvoll 
Otto Lerche. 

Ich empfehle den geehrten 
Damen zur Reiſeſaiſon mein 

Atelier 

zur Anfertigung von Reiſe⸗ 
Coſtümen ſowie Reiſemänteln 
bei raſcher u. auh. Ausführung. 
+ Frau M. Kaliska, 
9117 Krämerſtr. 17, II. 


Ich bin verreitt, 901 
Dr. Panienski, 


Spezialarzt für Ne: 55 


ll. Hahnatzt 8634 
Wilhelmſtr. 5 (Beeln’s Konkttarei), 
6—7000 Mark werden auf ein 
maſſives Grundſtück in Jerſitz. 
hinter 0 geiber geſucht unter 


in d. Exped. d. 
Blattes erbeten. * 9013 


8 — — — — — 
für de en 


Schul- u. gelbflunkerricht. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Frank⸗ i 


ell 


5; 


0 E 7 P 3 
Spezialität „Rundreiſekoffer“, Kohtplaflenkofer. 


1201208 
für Studium und Unter- 


richt bes. geeign., kreuzs.. 
Eisenbau, höchste Ton- 


C. W. Paulmann, 


9130 Niemer und Sattlermeiiter, tülle. Frachtfrei auf 
Wilhelmſtr. 23, Mylius Hotel. Probe. Preisverz. frauco. Baar 

= oder 15—20 M. monatl. Behn, 

Dresdenerstr. 38. 7947 


Friedrich Bornemann & Sohn, 
Das erſte für das Privat-Publikum berechnete architektoniſche Piasino-Fabrik. 


ur rationellen Pfleg 
Mundes u. der! Behne em⸗ 
pfehle' i Eucalyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 


möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ficherite Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
u pro Fl. 1 Mk. Eucalyptu 8⸗ 
ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 8519 


etwas polniſch ſprech 


Gehalt ca. [6 Jahre i. gegenw. Stellung, 

9097 ſucht Unterkunft per Juli. Iſt 
vorzüglich empfohlen. Alles 
Nähere ertbeilt, „völlig koſten⸗ 
frei“ landw. Zentral-Vermittl.⸗ 
Bureau von 9103 


Drweski & Langer, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 

Ein Mädchen wünſcht auß. 
d. Hauſe Beſchäft. z. Ausbeſſern. 
Friedrichſtr. 24, II. Tr. 9137 
Ein ſolider zuverläſſiger Mann, 
0 Jahre alt, Handwerker, ſucht 
zum 1. Oktober d. J. Stellung 
als Comptoirdiener, Bote 
oder dem ähnliche Beſchäfti⸗ 
gung. Gefl. Off. w. i. d. Exped. 

d. Ztg. erb. u. d. Chiffre A. 100. 

Ein junges Mädchen ſucht zum 
15. Juli oder 1. Auguſt au 


Haller. 


2 Stellen-Gesuche, ME 


Schr reiche Waiſe, 2 J. 
Amerik.) wünſcht ſof ein. liebevoll. 
Mann, wenn auch ohne Ver⸗ 
mögen, jedoch muß derſelbe im 
Stande ſen, das Vermögen 
ſicher zu verwalten. Nicht auo⸗ 
nyme Off. erbt. bis 15. Juli c. unt. 
Redlich“ Post ar Berlin. 8820 

Die am 6.d. M. gegen den 
Lehrling +3 Kaufmanns 


Forſtbeamte 


empfiehlt „völlig koſtenfrei“ Stelle als Herrn Gerhard Henſel in 
i. gr. Auswahl von jeder Zeit u. Verkäuferin Poſen, Halbdorfſtr. 16, vorge⸗ 
nur mit Prima Referenzen 4 brachte Beſchuldigung wegen 
das landw. Zentral⸗Verm.⸗Bureauſ in einer Konditorei, am liebſten Diebſtahls beruht auf einem 
von Drweski & Langner, in Poſen. Irrthum meinerſeits. Dies 
Poſen, Ritterſtr. 38 Offerten bitte poſtlagernd C. P. zur Bene 9118 
Gegründet 1876. 9103! Wriezen a. O. zu ſenden.  _! Poſen, d. 7. Juli 1891. A. K. 


— meet 


— 


Beilage zur Noſener Zeitung. 


Nr. 468. Donnerſtag, 9. Juli 1891. 
= i derung, einen ebenſo hohen Lohn zu erhalten, wie der] viel höherem Maße als in den Fabrik⸗ in den hausinduſtriellen 
Lokales. an iche Arbeiter, durchgeſetzt hätten. Außer dieſem kamen noch] Betrieben vor, und es dürfte zu erwägen ſein, ob nicht auch hier 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

„frabrikaufſicht in Poſen im Jahre 1890. Ueber die 
inbetracht kommenden Verhältniſſe der Provinz Poſen hat Ge⸗ 
werberath Dr. Schmidt in Poſen berichtet. Derſelbe hat in 92 
Reiſetagen 306 Beige ene vorgenommen. Dabei wurden 
vierzehn Anlagen zweimal, eine dreimal, zwei Sonntags und eine 
Nachts aufgeſucht Die Arbeitslaſt des Gewerberaths hat dadurch, 
daß infolge der Einführung des Suftänbigteitögejebes in der Pro⸗ 


Kreis⸗, Stadt: und Bezirksausſchüſſe 1 en iſt, eis 
eviſion eingereichten 


g - die Genehmigung er⸗ 
tbeilt werden kann. Dr. Schmidt empfiehlt wiederholt, die „ted- 
B in vielen Punkten 


t. Die Reviſions⸗ 
in dieſem Ba noch 


(5.22 Prozent) geſtiegen Dies 3 zei ; i 
— a ſe Veränderungen zeigen eine weitere 
— der Dampfwerke und des Maſchinenbetriebes im 
ergleich zum Handbetrieb und bei einer nicht un⸗ 
3 Vermehrung der Arbeiterzahl eine Verringerung 
er Zahl der Werke, ſomit eine Vergrößerung der Anlagen. 
Unter den 35 780 Arbeitern waren 1345 — 3,75 Prozent jugendliche 
Arbeiter (gegenüber 1297 3,8 Prozent im Vorjahre). An Kin⸗ 
ern unter 14 Jahren wurden 50 = 0,13 Prozent der Geſammt⸗ 
arbeiterzahl (gegen 45 = 0,13 Prozent im Vorjahre) beſchäftigt. 
Sieht man davon ab, daß 32 Anlagen, d. h. etwa 6 Prozent weni⸗ 
ger als im Vorjahre, fich mit der Beſchäftigung ju endlicher Ar⸗ 
eiter befaßten, ſo ſind hiernach keine weſentlichen Veränderungen 
betreffs der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter eingetreten. Wegen 
er geſetzlichen Beſchränkung der rbeitszeit und der damit ver⸗ 
bundenen Beaufſichtigung haben manche Induſtrielle, welche früher 
Jugendliche Arbeiter beſchäftigten, auf deren Beſchäftigung gänzlich 
verzichtet. Die Uebertretungen der geſetzlichen Beſtimmungen, be⸗ 
treffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter, bezogen ſich wie 
Anſcerlabre auf die formalen Beſtimmungen über Arbeitsbücher, 
uſchläge, Liſten u. ſ. w. weit weniger auf materielle Verſtöße. 
Die letzteren beruhten aber theilweiſe auf offenbarer Unkenntniß 
Oder irriger Auslegung des Geſetzes. Arbeiterinnen waren im 
Jahre 1890 im ganzen 4542, d. i. 519 oder 12,9 Prozent mehr als 
im Jahre 1889 beſchtkege, Dieſelben ſtellen 12,7 Prozent der Ge⸗ 
ſammtzahl der Fabrikarbeiter dar, gegen 11,8 Prozent im Vor⸗ 


jahre. Alſo iſt die Anzahl der weiblichen Fabrikarbeiter abfolut. 


und relativ im Berichtsjahre etwas größer als im vorigen Jahre. 
Die Vermehrung fand faſt nur in der Stein⸗ und Erdinduſtrie 
und in der Fabrikation der Nahrungs⸗ und Genußmittel ſtatt, 
insbeſondere in den Betrieben der Ziegelei, der Zuckerfabrikation 
und der Zigarrenfabrikation. Wegen des geringen Umfanges der 
Anlagen findet durchgängig eine Trennung der weiblichen von den 
männlichen Arbeitern nicht ftatt, jedoch ſind Mißſtände hieraus 
nicht erwachſen, da die geringe Arbeiterzahl leicht genügend beauf⸗ 
ſichtigt werden kann. Die Zahl der Arbeiter im allgemeinen be⸗ 
trug, wie erwähnt, 35780, d. i. 5,22 Prozent mehr als im Vor⸗ 
jahre. Hiernach iſt die Zunahme der weiblichen Arbeiter — mit 
12,9 Prozent — eine meit über den Durchſchnitt hinausgehende, 
diejenige der jugendlichen Arbeiter dagegen — 3,75 Prozent — 
eine verhältaißmäßig n . „Ueber Ausſtände theilt der Be⸗ 
richt Folgendes mit: In chönlante im Kreiſe Czarnikau stellten 
in einer Zigarrenfabrik zehn Arbeiterinnen die Arbeit ein, weil der 
Fabritbeſiber einen männlichen Arbeiter zum Wickelmachen zuge⸗ 
aſſen und dieſem einen höheren Accordlohn als den weiblichen 
rbeitern bewilligt hatte. 


Die Arbeit wurde jedoch nach 2 tägi⸗ 
gem Ausſtande wieder aufgenommen, ohne dab Vrbeiterinnen 


Schlangenliſt. 


Erzählung von F. Arnefeldt. 

7. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Sie eilte in ihr Zimmer, wo ſie ſich einſchloß. Als ſie 
nach einer halben Stunde wieder zum Vorſchein kam, war jede 
Spur der Aufregung gewichen. Sie ging mit dem Stuben⸗ 
mädchen in die für ihren Stiefſohn beſtimmten Zimmer, traf 
noch Anordnungen, welche berechnet waren, ſeinem Behagen 
zu dienen; dann überlegte ſie mit der Köchin in eingehendſter 
Weiſe die Mahlzeiten, welche für den Heimkehrenden bereitet 
werden ſollten, beſtellte beim Gärtner reichen Blumenſchmuck 
für Zimmer und Tafel und ging ſogar ſelbſt noch aus, um 
Einkäufe zu machen. i 

„Eine rechte Mutter könnte ſich nicht mehr freuen, 
wenn der Sohn nach Hauſe käme“, ſagte die Köchin, welche 
das Stubenmädchen aus der * heraufgeholt hatte, da⸗ 
mit ſie ſich auch die prächtigen Blumenkörbe betrachte, die 
der Gärtner ſoeben ins Haus gebracht hatte und dem Diener 
ee „und dabei kennt ſie den jungen Herrn noch nicht 
einmal.“ 

„Wer weiß, ob ſie ſich ſo freuen würde, wenn ſie ihn 
kennte“, wandte der Diener ein. 


„O, warum denn nicht ?“ erwiderte das Stubenmädchen; 
„die gnädige Frau wird mit jedem fertig. Wäre ſie nicht, 
möchte mit unſerm Herrn ſchwer auszukommen ſein.“ 

„O ja, in ſeiner Hitze wirft er einem leicht mal was 
an den Kopf; man merkt's ſchon, daß er nicht in ſolcher 
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zwei erfolgloſe Ausſtände von Bauhandwerkern vor, einer am Bau 
des neuen Zentralgefängniſſes zu Wronke und ein anderer von 
1150 Mauxergeſellen in der Stadt Poſen und den Vorſtädten. Die 
letzteren Arbeiter verlangten eine Maximalarbeitszeit von zehn 
Stunden, Einführung der Stundenarbeit und Bewilligung eines 
erhöhten Lohnes von 40 Pf. für die Arbeitsſtunde, konnten aber 
ihre Forderungen gleichfalls nicht duxchſetzen. — An Unfällen 
wurden im Jahre 1890 im Ganzen 950 gemeldet, gegen 696 im 
Vorjahre. Dieſe Vermehrung iſt offenbar auf die gewiſſenhaftere 
Ausübung der Aafae ſuct zurückzuführen. Doch dürfte die Zahl 
der gemeldeten Unfälle wohl noch etwas hinter der Zahl der wirk⸗ 
lich vorgekommenen Unfälle zurückbleiben. Die Hauptzahl der Un⸗ 
fälle fällt auch dieſes Jahr wieder auf das Baugewerbe, die Land⸗ 
wirthſchaft und die Holzinduftrie, ſowie auf die Zucker⸗, Eijenz, 
Stahl⸗ und die chemiſche Induſtrie Ebenſo ſind in dieſem wie im 
vorigen Jahre die meiſten Todesfälle und ſchweren Unfälle bei dem 
Bau⸗, Landwirthſchafts⸗ und holzinduſtriellen Gewerbe zu ver⸗ 
zeichnen. Die Anzahl der Todesfälle hat anſcheinend etwas abge⸗ 
nommen. Im vorigen Jahre betrugen dieſelben ſtark 5 Prozent 
von der Geſammtzahl der Unfälle (35 von 696), im laufenden Be⸗ 
richtsiahre nur knapp 3 Prozent (28 von 950). In der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft ſind im Ganzen 33, in der Holzinduſtrie 32 Unfälle 
mehr als im vorigen Jahre zur Anmeldung gekommen. Unter den 
Unfällen waren vier Exploſionen, darunter eine beſonders gefähr⸗ 
liche Exploſion von Spritbehältern (in Poſen). Der Bericht weiſt 
bei dieſem Anlaß darauf hin, daß gerade die leichte Exploſions⸗ 
fähigkeit und die große Exploſionsgewalt der Spritgaſe, ſofern die⸗ 
ſelben in gewiſſen Verhältniſſen mit atmoſphäriſchem Sauerſtoff 
emiſcht ſind, im Laien⸗ und ſelbſt im Fachpublikum ‚(bei Sprit⸗ 
Fa Sprithändlern u. ſ. w.) noch ſehr unterſchatzt werden. 

s iſt deshalb in Ausſicht genommen, für die Folge eine neue Re⸗ 
ierungs⸗ oder Provinzial⸗Polizei⸗Verordnung über Lagerung und 
Behan lung von Spiritus und ähnlichen leichtflüchtigen, exploſiblen 
bezw. feuergefährlichen Flüſſigkeiten, eventuell eine Ergänzung der 
Polizeiverordnung über die Lagerung von Petroleum zu erlaſſen. 
Scheidet man die Unfälle nach ihren Folgen, ſo weiſt die meiſten 
ſchweren Unfälle die Landwirthſchaft auf. Es folgen die Holz⸗ 
induſtrie und das Baugewerbe. Die Landwirthſchaft verdient alſo 
ın erſter Linie die Aufmerkſamkeit der Aufſichtsbehörden bei der 
Beaufſichtigung und der Feſtſetzung der e Sicherheits⸗ 
maßnahmen. Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hat der Ge⸗ 
werberath den Entwurf einer vervollſtändigten Poliseiverord⸗ 
nung für die land wirthſchaftlichen Maſchinenbetriebe 
der Provinz Poſen ausgearbeitet, bezüglich deſſen die endgiltige 
Entſcheidung noch ausſteht. In dieſem Entwurfe iſt die bereits 
mehrfach von anderer Seite in Anregung gebrachte Mitverant⸗ 
wortlichkeit des Maſchinenfabrikanten für Unfälle im Falle 
der Herſtellung ſicherheitswidriger Maſchinen vorgeſehen. Die 
übrigen Vorſchriften bezwecken einerſeits gewiſſenhaſte, ſachkundige 
Beaufſichtigung des Betriebes, andererſeits die Herſtellung mög⸗ 
lichſt ſelbſtthätiger, an den Maſchinen feſt anzubringender Schutz⸗ 
vorrichtungen. Durch geeignete Vorrichtungen dieſer Art würden 
30—40 Prozent der jetzt vorkommenden Unfälle verhindert werden 
können. Uebrigens macht der Bericht darauf aufmerkſam, daß die 
mit gewerblichen Arbeiten beſchäftigten Strafgefangenen gegen 
Unfälle nicht verſichert ſind, und bezeichnet es als erwünſcht, daß 
bier eine allgemeine Regelung vorgenommen und die Verſicherungs⸗ 
pflicht auch auf dieſe Perſonen ausgedehnt werde. — Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen ſind in der Provinz nur ſpärlich vertreten, da 
die kleineren und mittleren Betriebe vorwiegen, und die Arbeiter⸗ 
bevölkerung außerdem ungemein anſpruchslos und an gute Lebens⸗ 
haltung wenig gewöhnt iſt, die Lebensmittel auf dem Lande über: 
dies im allgemeinen ziemlich billig ſind. Aus dieſem Grunde 
findet auch insbeſondere die Beſchaffung von Lebensmitteln ſeitens 
der Arbeitgeber nur in geringem Umfange ſtatt. — Schließlich 
gedenkt der Bericht eines Gegenſtandes, der ein allgemeines In⸗ 
tereſſe auch in nicht gewerblichen Kreiſen beanſpruchen dürfte, der 
in der Art der Herſtellung der Zigarren begründeten Geſ und⸗ 
heitsſchädlichkeit derſelben, und Dr. Schmidt ſagt hierüber: 
„In der Zigarrenfabrikation find erfahrungsgemäß viele jch.väch: 
liche und kranke Perſonen beſchäftigt. Es liegt nun die Gefahr 
nahe, daß anſteckende Krankheiten durch die Fabrikate in das 
Publikum getragen werden. Namentlich das bei vielen Zigarren⸗ 
arbeitern beliebte Anlecken der Spitzen beim Wickeln dürfte geſund⸗ 
heitsſchädlich für die Raucher werden können. Vielfach wird auch 
gerade in der Zigarrenfabrikation nicht die exforderliche Reinlich⸗ 
keit beobachtet. So iſt es in meinem Aufſichtsbezirke bei den 
Arbeitern faſt ausnahmslos üblich, nach gewiſſen Unterbrechungen 
der Arbeit das Spitzendrehen mit ungewaſchenen Fingern fort⸗ 
uſetzen. Alles dies läßt es wünſchenswerth erſcheinen, hier durch 
eſondere ärztliche Kontrolle und in en Schutzmaßregeln 
Abhilfe zu ſchaffen. Uebrigens kommen dieſe Uebelſtände in noch 


Villa geboren iſt,“ verſetzte, ſich vorſichtig 
Diener. 

„Freilich, aber die gnädige Frau bringt alles wieder 
ins Gleiche; wenn ſie ihm gut zuredet, dann giebt er Schmer⸗ 
zensgeld“, ſchmunzelte der Gärtner. 

„Nun, eine offene Hand haben ſie beide.“ 

„Kommt aber doch alles durch die gnädige Frau“, ſagte 
1 „die iſt ein Engel, kein Armer geht unbeſchenkt 
ort.“ 


umſchauend, der 


+ „Als wenn ſie's dabei ließe; fie fragt mich nach Armen 
in der Nachbarſchaft und ſtiehlt ſich Abends, wenn der Herr 
im Klub iſt, fort, um ihnen etwas zu bringen,“ verrieth die 
Jungfer mit wichtiger Miene. 

„„Nun, wer jo gut gegen alle Menſchen ift, wie ſollte 
der's nicht gegen den Sohn des Mannes ſein?“ 

„Wenn er's ihr nur dankt!“ ſeufzte die Jungfer mit fo 
bedeutſamem Achſelzucken und Augendrehen, daß die anderen 
auf fie einſtürmten, um zu erfahren, was fie von dem Er⸗ 
warteten wiſſe. 

„O, nichts Beſonderes“, erwiderte fie nach langem Sperren, 
„die Gnädige hat nur ſoeben beim Friſieren fallen laſſen, ſie 
freue ſich ſo ſehr, daß es ihr gelungen ſei, ihren Mann wieder 
mit ſeinem Sohne zu verſöhnen, der komme nun aus Amerika 
zurück, wo er lange geweſen iſt.“ 

„Mag alſo wohl durchgegangen ſein?“ fragte der 
Gärtner. 6 i 

„Kann ſchon fein ; die gnädige Frau ſagte davon nichts, 
aber ſie ſah doch recht bedenklich aus.“ 

„Wird ſich hüten, ſo was ſagt man nicht.“ 


Vorkehrungen zum Schutze des 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

B Mur. Goslin, 6. Juli. [Kirchenviſitation. 1 8 75 
wehrfeſt.] Am 1. Juli, Vormittags, fand in der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Kirche eine Kirchenviſitation durch die beiden Herren Pröpite 
aus Owinsk und Mur. Goslin ſtatt, welche mit einer Prüfung der 
katholiſchen Kinder der Parochie im Religionsunterricht verbunden 
war. Der hieſige Propſt hatte im Einverſtändniß mit der a 
behörde die Schulaufſichtsbehörde erſucht, alle katholischen Kinder 
für den genannten Tag vom Schulunterricht zu befreien. — Am 
Sonntag, den 5. d. Mts., bielt der hieſige freiwillge Feuerwehr⸗ 
verein ein Sommerfeſt in Antoniensluſt ab. Um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags erfolgte der Ausmarſch vom Rathhauſe aus mit Muſik. Auch 
die Bürgerſchaft betheiligte ſich daran. Wenn auch das Vergnügen 
durch einige Regenſchauer unterbrochen wurde, ſo wirkte dies auf 
den guten Humor keineswegs nachtheilig. Im Walde wechſelten 
Geſang, Muſik, Spiel und Tanz ab, bis 10 Uhr Abends ein impo⸗ 
ſanter Fackelzug beim Einmarſch in die Stadt das ſchöne Feſt 


beendete. 

Samter, 7. Juli. Vom Lehrerverein. Ertrunken. 
Schulfeſte. Remuneration. Betheiligung] In der am 
4. d. M. im Hotel de Gielda vier abgehaltenen ſtark beſuchten 
Verſammlung des Lehrervereins für Samter und Umgegend ge⸗ 
dachte der Vorſitzende, Hauptlehrer Reder⸗Samter, am Eingange 
derſelben des jüngſt verſtorbenen älteſten Vereinsmitgliedes, Leh 
rers M. Kremm in bewegten Worten. Die Verſammlung ehrte 
Lehre Andenken durch Erheben vom Platze. Alsdann referirte 
Lehrer Blenk in Klein⸗Gaj über das Thema: „Die Selbſtthätigkeit 
der Volksſchule“. Die von ihm aufgeſtellten Theſen, daß 1) jeder 
Menſch mit einem Thätigkeitstrieb ausgeſtattet ſei, der aber in 
der Kindheit am meiſten zum Ausdruck kommt; 2) der Lehrer durch 
die fragend entwickelnde Methode dieſen Trieb am beſten fördert 
und ebenſo auch 3) durch Anwendung des Helferſyſtems, ſowie 
ſtetes Anhalten zur ſelbſtändigen Anfertigung von Arbeiten in der 
Schule als auch im Hauſe, fanden allgemeine Annahme. Nach 
dieſem Vortrage wurde beſchloſſen, das bekannte und beliebte Ge⸗ 
ſangbuch „Das Rütli“ trotz des hohen Koſtenpreiſes von ca. 2 M. 
als Vereinsgeſangbuch einzuführen. Die nächſte Sitzung iſt wegen 


der Sommerferien erſt im September. — Geſtern iſt der 18jährige 


Knecht Andreas Pacholek in dem dem Kaufmann Simon Blum 
hierſelbſt gehörigen, eine halbe Meile von hier entfernten Gute 
Grabowitz beim Waſſerholen vom Kahn in den größeren Teich da⸗ 
ſelbſt gefallen und ertrunken. — Dieſe Woche iſt in unſerer Stadt 
eine wahre Feſtwoche. Nachdem am Sonutag, den 5. d. M., das 
Sommerfeſt des hieſigen Landwehrvereins im Ludwigſchen Eta⸗ 
bliſſement gefeiert worden iſt, hielt geſtern die evangeliſche Schule 
ihr Feſt im Lubitzſchen Garten ab, während die katholiſche Schule 
heute nach dem Piaskower Walde ausrückt und morgen die jüdiſche 
Schule den Feſtreigen im Lubitzſchen Garten beſchließt. Bei allen 
Feſten ſpielt die hieſige Stadtkapelle, die ſich noch einige Mann 
aus Poſen zur Hilfe kommen ließ. — Auf Grund des am Sonntag 
gefaßten Beſchluſſes in der Verſammlung polniſcher Väter hat die 
katholiſche Geiſtlichkeit mit den für Ertheilung des polniſchen 
Sprachunterrichts in Ausſicht genommenen Lehrern über das zu 
zahlende Honorar bereits verhandelt und dieſelben gegen eine Re⸗ 
muneration von 1,25 M. für die Stunde gewonnen. Urſprünglich 
hatten die Lehrer 2 M. pro Stunde verlangt. — Von hier aus 
haben ſich 6 Mitglieder des hieſigen Geſangvereins am Provinzial⸗ 
Sängerfeſte in Meſeritz betheiligt. Dieſelben erhalten 50 M. aus 
der Vereinskaſſe als Beihilfe hierzu. 

Frauſtadt, 6. Juli. Unfug. Vom Kriegerverein. 
Heute gelang es der hieſigen Polizei einige Burſchen zu ermitteln, 
welche wiederholt Firmenſchilder von den Häuſern abgeriſſen und 
beſchädigt haben. Die Thäter, zwei Schneidergeſellen und ein 
Bureaugehilfe, ſehen einer empfindlichen Strafe entgegen. — In 
der geſtern ſtattgehabten General⸗Verſammlung des Kriegervereins 


machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß auf Grund einer Ver⸗ 
fügung des Miniſters Gäſte den Verſammlungen nicht beiwohnen 


dürfen, wogegen ſie bei Feſtlichkeiten gem geſehen find. Nachdem 
der Vorſitzende dann noch des dahingeſchiedenen General-Feldmar- 
challs Grafen Moltke gedacht und die Feler des Sedanfeſtes mit Zu⸗ 
timmung der Verſammlung auf den 30. Auguſt feſtgeſetzt hatte, 
hielt zur 25jährigen Erinnerungsfeier an die Schlacht von Königgrätz 
Herr Rentmeiſter Zeidler eine ſchwungvolle Anſprache, welche mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. a 

— Kreis Neutomiſchel, 5. Juli. [Kreistkommunalbei⸗ 
träge.] Nach dem Kreishaushaltsetat pro 1891/92 find im hieſi⸗ 


—— 


„Mag wohl tolle Streiche gemacht 
err.“ 
„Und arge; wenn der Sohn eines ſo reichen Mannes 
übers große Waſſer muß, dann weiß man, was man davon 
zu halten hat.“ 


„Die arme gnädige Frau, da wird ſie ihr Kreuz be- 
kommen.“ 

Ein Zug an der Klingel verurſachte die eilige Flucht der 
Dienſtboten nach den verſchiedenen Regionen des Hauſes, ſo 
daß eine Unterhaltung beendet ward, aus deren weiterem Ver⸗ 
lauf Erwin Helldorf leicht als Fälſcher oder Buſchklepper hätte 
hervorgehen dürfen. 

Wenige Stunden ſpäter befand ſich der Rentier Helldorf 
auf dem Zentralbahnhof, um die Ankunft ſeines Sohnes zu 
erwarten. Er hatte ſich den ganzen Tag über vor EST 
nicht zu laſſen gewußt und war mindeſtens eine halbe Stunde 


haben, der junge 


vor dem fahrplanmäßigen Eintreffen des Zuges gekommen; 
trotzdem behauptete er, der letztere müſſe heute * 
haben, und erkundigte ſich bei dem Bahnhofinſpektor, der lächeln 


auf das Zifferblatt der großen Bahnhofsuhr deutete und um 


ein klein wenig Geduld bat. 
„Geduld! Geduld!“ murmelte Heinrich Helldorf, während 
errons fortſetzte; „der 


er ſeinen Spaziergang längs des 18 ft 
Mann hat gut reden; er weiß nicht, wie einem Vater zu 
Muthe iſt, der ſeinen einzigen Sohn, den er beinahe verloren 
gegeben hat, F g 

Wieder blieb er ſtehen, zog ſeine Uhr, verglich ſie mit 
der Bahnhofsuhr, deren Zeiger gar nicht vom Fleck rücken 


ublikums getroffen werden könnten.“ 
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Pätzold⸗Luſchwitz, Dhyring⸗Ober⸗Pritſchen bei 


en Kreiſe an Kreiskommunalbeiträgen zur Deckung laufender Be⸗ 
Pärfufffe 22 720 Mark aufzubringen, und zwar: 1) Zu Kreisbe⸗ 
dürfniſſen, Unterhaltung der Provinzialinſtitute, Verzinſung und 
Tilgung der aus dem Re e FE zweiten 
Sanleihe von 272,900 M. 18 276 Mark. 2) Zuſchuß zu den 
Büreaukoſten der drei Diſtriktskommiſſarien, ſowie Gehalt der vier 
Diſtriktsboten und Wittwen⸗ und Waiſengeldbeitrüäge für vier 
Diſtriktsboten 3444 M. 3) Tantieme an die ländlichen Ortserheber 
— Einziehung der Kreiskommunalbeiträge und Tagegelder und 
eiſekoſten für die Deputirten der Landgemeinden für Theilnahme 
an den Kreistagen 1000 Mark. — Die Poſt ad 2 haben nur die 
Gutsbezirke und Landgemeinden zu tragen, während die Poſt ad 1 
von den Städten Neuſtadt b. P. 1244,32 M. Neutomiſchel 1926,08 
Mark, von den 8 Gutsbezirken des Polizeidiſtrikts Kuſchlin 5629,56 
Mark, von den 17 Landgemeinden deſſelben Diſtrikts 2249,32 M., 
von den 9 Gutsbezirken des Polizeidiſtrikts Neuſtadt b. P, 2262,66 
Mark, von den 21 Landgemeinden deſſelben Diſtrikts 2366,40 M. 
und von den 3 Gutsbezirken des Polizeidiſtrikts Neutomiſchel 
774,22 M. und von den 14 Landgemeinden 6413,70 M. getragen 
wird. Die Vertheilung iſt in der Weiſe erfolgt, daß nach der 
Grund-, Einkommen- und Klaſſenſteuer ermittelt wurde, wie viel 
die Städte, Gutsbezirke und Landgemeinden je für ſich aufzubrin⸗ 
en haben. Von den dieſer Vertheilung zu Geunde gelegten 
Etantsitenern find die von einer Belaſtung mit Kreis⸗ und Ge⸗ 
meindeabgaben ganz oder theilweiſe befreiten Steuerbeträge der 
Geiſtlichen, Lehrer und ſonſtigen Beamten, ſowie Militärper onen, 
ferner die Steuerbeiträge im Kreiſe anſäſſiger Beſitzer von den 
außerhalb des Kreiſes bezogenen Einkünften außer Anſatz Kauf da. 
worden. Es zahlen die Gutsbezirke an Einkommen- und Klaſſen⸗ 
teuer einſchließlich eines zu vorliegendem Zwecke berechneten 
teuerſatzes von dem Einkommen derjenigen Beſitzungen, welche im 
Kreiſe liegen, deren Beſitzer aber auswärts wohnen, 10.077,25 M 
an Grundſteuer 14 579,48 M. Die Landgemeinden: Einkommen- 
und Klaſſenſteuer 12 975,75 M., Grundſteuer 15 525,82 M., die 
Städte Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer 9907,50 M., Grundſteuer 
1112,33 M. — Die Untervertheilung auf die einzelnen Verbände 
iſt nach dem Maßſtabe der Einkommen- und Klaſſenſteuer derartig 
erfolgt, daß bei den Städten und Landgemeinden die unterſte Stufe 
der Klaſſenſteuer außer Betracht gelaſſen, bei den Gutsbezirken 
hingegen mit in Rechnung gekommen iſt. , 
—r. Wollſtein, 6. Juli. [Nadfahrer-Sport.] Aus einem 
Rundſchreiben der „Germania“ freie Vereinigung der Einzelfahrer 
des Gau 26 D. R.⸗B. entnehmen wir, daß am 26. d. Mts. in 
Wollſtein die Weihe einer Standarte für den betreffenden Gau 
ſtattfindet. Zu dieſem Feſte ſind die Sportsgenoſſen durch genann⸗ 
tes Rundſchreiben eingeladen worden. Die Standarte wird durch 
freiwillige Gaben der 8 beſchafft. Das Feſtkomite be⸗ 
hei aus den Herren P. Scholz⸗Wollſtein und St. Knechtel⸗Woll⸗ 


tein. Eine Militärkapelle wird konzertiren. Das Feſt ſoll deshalb 
n Wollſtein gefeiert werden, um hier für den Radfahrerſport mehr 
Sympathie zu erwecken. i \ { 
?? Altkloſter, 7. Juli. [Standesamts⸗Reviſion. Fiſcherei⸗ 
Genoſſenſchaft. Gewitter.] Geſtern Vormittag traf unſer 
Kreislandrath Herr Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt, Schloßhauptmann 
zu Poſen ꝛc. bier ein, um die Lokalitäten des vom biefigen Domi⸗ 
nium nach dem Haufe des Mühlenbeſitzers Karl Leſzezynski an der 
Frauſtadt⸗Wollſteiner Chauſſee verlegten Standesamts zu beſichti⸗ 
gen. Die Beſichtigung iſt dem Vernehmen nach nicht befriedigend 
ausgefallen und es oll demnächſt das Standesamt nach dem 
—.— katholiſchen Schulhauſe verlegt werden, woſelbſt genügende, 
equeme und ſchöne Zimmer vorhanden ſind, um die Standesamts⸗ 
Bücher und Utenſilien gut und ſicher unterzubringen, zumal das 
Haus mit einem Blitzableiter verſehen iſt. Gleichzeitig ſoll der 
bisherige zweite Stellvertreter des Standesbeamten, Herr Lehrer 
Pohl, dann erſter Stellvertreter bezw. Hauptleiter des Standes- 
amtes werden. — Unter dem Vorſitze des Königl. Regierungs⸗ 
Ae d Herrn Köhler aus Poſen fand geſtern Vormittag im 
Lokale des Herrn Poſthalter R. Maslak hierſelbſt eine zahlreiche 
Verſammlung und Berathung von diſtinguirten Herren — wir 
nennen nur die Herren Oberförſter Barth aus Mauche und Specht 
aus Luſchwitz, Domänenpächter Fechner⸗Unterwalden, Bold⸗Weine, 
rauſtadt, Beil⸗ 
Altkloſter u. m. a. — Behufs Bildung einer Fiſcherei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft ſtatt. Die Fiſchereipächter der betreffenden großen Seen: 
die Schleunchener, Oelpocher ꝛc. waren ebenfalls anweſend. 
uch die Herren Landräthe Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt⸗Wollſtein 
und Günther⸗Frauſtadt waren zugegen. Das Reſultat der Ver⸗ 
. und Berathung war leider ein negatives d. h. es blieb 
ie Bildung einer Fiſcherei⸗Genoſſenſchaft vorläufig unentſchieden, 
weil die überwiegende Mehrzahl der hierbei Betheiligten ver⸗ 
ſchiedene Einwendungen machte. — Soeben zieht ſchon wieder 
ein ſtarkes Gewitter über unſere Gegend. Blitz und Donner folgen 


Der gutſtehende 5 0 hat ſich 
chon vielfach gelagert. Die Kartoffeln, ſonſt ſehr 
nehmen in der überhand nehmenden Näſſe vielfach Schaden. 

g. Krotoſchin, 5. Juli. e Alte rs⸗ 
renten.] Im Rechnungsjahre 1890/91 find im hieſigen Kreiſe 18 
Brände vorgekommen und für dieſelben von der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietäts⸗Direktion 37 467 Mark Brandentſchädigung gezahlt wor⸗ 
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den, wovon der Peu auf Herrn v. e ee 
mit 12017 Mark entfiel. Eine große Anzahl bieler rände wurde 
durch Kinder, welche mit fers ge ern geiptelt haben, verurſacht. 
— An 98 Einwohner unſeres elſes nd bis jetzt Altersrenten 
bewilligt worden. 
v. Tirſchtiegel, 6. Juli. [Neubau. Heuernte. Stand 
des Getreides.] Der Regierungsbaumeiſter Herr Ulrich aus 
Gneſen iſt am 1. d. Mts. hierher verſetzt worden. Derſelbe wird 
den Bau des neuen Amtsgerichtsgebäudes leiten. Die betreffenden 
Arbeiten ſollen in nächſter Zeit an den Mindeſtfordernden vergeben 
und womöglich ſo gefördert werden, daß das Gebäude in dieſem 
1 — noch unter Dach gebracht werden kann. — Die diesjährige 
euernte iſt nun als beendet zu betrachten. Dieſelbe wurde durch 
die in letzter Zeit vielfach eingetretenen Gewitterregen ſehr beein⸗ 
trächtigt und in die 1 gezogen. Der Ertrag t trotzdem ein 
recht befriedigender in Bezug auf die Quantität. Qualitativ iſt 
das Heu zwar auch noch als gut zu bezeichnen doch hat es, da es öfters 
naß geworden iſt, die ſchöne grüne Farbe vielfach verloren. — Der 
Stand des Getreides iſt in Heſiger Gegend durchweg ein guter. 
Der Roggen verſpricht einen ſehr befriedigenden Körnerertrag und 
auch der Weizen hat ſich vorzüglich entwickelt. Gerſte, Hafer, 
Erbſen laſſen nichts zu wünſchen übrig. Kartoffeln und alle 
andern Hackfrüchte ſtehen ebenfalls gut. Der Hopfen wächſt ſo 
1 me er in vielen Plantagen ſchon über die Stangen 
naus iſt. . 
Inuowrazlaw, 7. Juli. (Unterverbandstag der 
freiwilligen Feuerwehren.] Wie den meiſten Leſern der 
„Poſener Zeitung“ bekannt ſein dürfte, findet am 9. und 
10. Auguſt d. J. in unſeren Mauern der Unterverhandstag der 
freiwilligen Feuerwehren und Kommunen in der Provinz Poſen 
ſtatt. Zwecks on eines Feſtkomites und Aae des 
Programms wurde dieſer Tage unter Vorſitz des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters Dierich eine Verſammlung im Stadtparklokale ab⸗ 
gehalten, zu der die Spitzen der hieſigen Behörden und zahlreiche 
angeſehene Privatperſonen ſich eingefunden hatten. Nachdem der 
Vorſitzende den Herren für ihr Erſcheinen gedankt, 
Tagesordnung geſchritten. Zum Vorſitzenden des Vergnügungs⸗ 
Komites wurde Herr Zweiter Bürgermeiſter Heſſe und zum 
Vorſitzenden des Ausſchmückungskomites Herr Stadtrath Ewald 
gewählt. Das Programm wurde wie folgt feſtgeſetzt: Sonntag 
den 9. Auguſt von 7 bis 9 Uhr Abholen der Gäſte vom Bahnhofe; 
9—10 Uhr: Vertheilung der Feſtabzeichen, der Quartier⸗ und Tafel⸗ 
karten, Frühſtück im Stadtpark; 10—11 Uhr: Delegirtenverſamm⸗ 
lung im Stadtparkſaale; 12 Uhr: Begrüßung der Feſtgäſte ſeitens 
der Stadt durch den Erſten Bürgermeiſter Herrn Dierich, demnächſt 
Abmarſch nach dem Uebungsplatze, 12½—2 Uhr: Uebung nach ſpeziellem 
Programm; 2 / 15 5 :Gemeinſchaftliches Mittageſſen im Stadtpark, das 
Gedeck zu 1,50 M.; 4 Uhr: Konzert im Stadtpark, Illumination 
und Tanzkränzchen. Montag den 10. Auguſt: Vormittags Be⸗ 
ſichtigung der hieſigen Sehenswürdigkeiten. Nachmittags Ausflug 
nach Kruſchwitz und Dampferfahrt zur ruſſiſchen Grenze. 
Inowrazlaw, 7. Juli. [Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgang.] In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag entſtand in einer Gaſtwirthſchaft unter mehreren jungen 
Leuten Streit, der dahin ausartete, daß Meſſer gezogen wurden 
und man ſich damit gegenſeitig bearbeitete. Hierbei erhielt der 
Schneidergeſelle Joſef Luczynski von hier derartige ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er halbtodt vom Kampfplatze in das Kreiskrankenhaus 
getragen werden mußte, woſelbſt er nach wenigen Stunden unter 
furchtbaren Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. Der Kopf war mit 
unzähligen Meſſerſtichen bedeckt. Als Thäter ſind bis jetzt fünf 
Perſonen in Haft genommen und dem königl. Amtsgericht über- 


geben worden. 
Br., 7. (Verſchiedenes.] Um die 


wurde zur 


m Crone a. uli. 
Ziegelfabrikation zu vervollkommnen und der Konkurxenz zu be⸗ 
gegnen, baut gegenwärtig der Brauerei⸗ und Ziegeleibeſitzer Theo⸗ 
dor Schemel auf ſeinem jenſeits der Brahe gelegenen Grundſtücke 
einen neuen Ringofen. Der Unterbau ſowie das Holzgerüſt iſt be⸗ 
reits fertig geſtellt, während der Dampfſchornſtein beide bedeutend 
überragt. Es iſt dies der zweite Ringofen in der Nähe unſerer 
Stadt, der Kantakſche Ringofen iſt ſchon ſeit einigen Jahren in Be⸗ 
trieb. Herr Schemel gedenkt den Betrieb ſeines Ringofens noch 
in dieſem Jahre zu eröffnen. — Der Umſtand, daß jebt ſchon viel 
neue Kartoffeln auf den Markt kommen, hat die Beſitzer von alten 
Kartoffeln vermocht, die Preiſe pro Scheffel letzterer Sorte auf 
2 Mark zu ermäßigen. Trotzdem giebt es noch viele, die ihren 
Vorrath an Kartoffeln lieber als Futter gebrauchen, als daß ſie 
die Preiſe ermäßigen. 

O Kletzko, 7. Juli. [Todesfall durch Schießen. Jahr⸗ 
markt. Schulhausbau. Diebſtähle. Anſiedelungsweſen.] 
Zwei Knaben hieſiger Bürger geriethen wegen Zuckerwerks in 
einen Wortſtreit. Ein Knabe holte eine kleine Flinte aus der 
elterlichen Wohnung, um mittels Drohung des Erſchießens den 
Gefährten nachgiebig zu machen. Unbeabſichtigterweiſe ſchoß erſterer 
enn auch den letzteren in die Wange. Die flache Wunde entzün⸗ 
dete ſich, ſodaß der Knabe auf dem Wege nach Poſen, wohin er 
ur Behandlung gebracht werden ſollte, verſtarb. — Der heutige 
Fobrmarkt war wenig beſucht; daher war die Klage der Verkäufer 
allgemein. Die ſtark beſuchten Wochenmarkttage beeinträchtigen 
wohl die Jahrmarktstage ſehr. — Der ſeit Jahren beabſichtigte 
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Bau eines Schulbauſes im Dorfe Kaminietz kommt endlich in die⸗ 
ſem Reh zur Ausführung. Vorläufig dient ein gemiethetes Lokal 
als Schulraum. — Die Futterdiebſtähle vermehren ſich hier in er⸗ 
ſchreckender Weiſe. Ohne Ausnahme ſind Müſſiggänger die Thäter. 
— Der Herr 3 Nolte zu Biskupice iſt zum Direktor 
der Aufeblungen Bismarcksfelde, Komorowo, Michelsdorf und 
Imelinken ernannt worden. 


OGneſen, 8. Juli. [Siebzigſter Geburtstag.] Unſerem 
Ober⸗Bürgermeiſter, Herrn Machatius, war es ei vergönnt, 
ſeinen 70, Geburtstag zu feiern. Den Anfang in der langen Reihe 
von Beglückwünſchungen, die Herrn Machatius dargebracht wurden, 
machte der Jacobſche r der ſein langjähriges 
Ehrenmitglied ſchon um 7 Uhr durch Vortrag einiger Lieder 
begrüßte. Die Beamten des Magiſtrats, ſowie der Polizei⸗ 
Verwaltung gratulirten ihrem Chef um 10 Ubr, wobei 
Herr Polizei⸗Inſpektor Bürgel die Anſprache hielt. Kurz vor 
11 Uhr wurde dem Gefeierten von der hieſigen Infanteriekapelle 
ein Ständchen gebracht. In der Reihe der Gratulanten erſchienen 
bierguf Deputirte der hieſigen Freimaurer⸗Loge, denen kurz darauf 
die Mitglieder des Magiſtrats und die Stadtverordneten folgten. 
Hierbei hielt Herr Stadtrath Kietzmann eine längere Anſprache, in 
welcher er ausführte, wie ſich unter der biersigiäßrigen Amtsthätigkeit 
des Herrn Oberbürgermeiſters unſer ſtädtiſches Gemeinweſen in 
jeder Richtung vortheilhaft entwickelt habe. Als ein 5 äußerer 
Anerkennung haben die ſtädtiſchen Behörden eine Machatius⸗Stif⸗ 
tung gegründet und von dem Gefeierten ein großes Porträt anferti⸗ 
gen laſſen, das im Sitzungsſaale der ſtädtiſchen Behörden für immer 
ſeinen Platz erhalten ſoll. Später erſchienen zur Gratulation noch 
Abgeordnete der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, ſowie Brivatperionen. 
Den Ausführungen des Herrn Stadtrath Kietzmann, daß es in 
erſter Linie der raſtloſen Thätigkeit des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Machatius zu verdanken ſei, wenn Gneſen ſchon längſt 
das Gewand ſogenannter „Provinzialſtädtchen“ abgelegt habe 
und ſich in vieler Hinſicht auch ſchon Großſtädten ebenbürtig 
an die Seite ſtellen könne, müſſen wir vollkommen beipflichten. 
Freilich hat es Herr Oberbürgermeiſter Machatius während ſeiner 
langen hieſigen Amtsperiode auf einem ſo verantwortlichen Poſten 
gerade in einer Stadt mit ſo gemiſchten Verhältniſſen, wie ſie 
Gneſen hat, wohl auch oftmals erfahren, wie wahr die Redensart 
iſt: „Der Menſch muß noch geboren werden, der es allen recht 
machen kann.“ 

* Bromberg, 7. Juli. [Glück im Unglück.] Ein kleiner 
Knabe, Lehrling eines hieſigen Schloſſermeiſters, ſollte am Sonn⸗ 
abend für ſeinen Meiſter auf dem Poſtamt eine Einzahlung von 
200 Maxk machen. Am Schalter war gerade großer Andrang und 
beim eiligen Aufzählen fielen ihm zwei Zwanzigmarkſtücke zur Erde, 
von denen er trotz eifcigen Suchens und Fegens nur eines wieder⸗ 
fand, während das zweite jpurlos verſchwunden ſchien. Weinend 
verließ er den Schalter, um ſeinem Meiſter den Verluſt zu melden. 
Heute nun meldete ſich auf dem Poſtamt ein Herr und theilte mit, 
daß heute beim Oeffnen ſeines Regenſchirmes ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück herausgefallen ſei und könne er nur annehmen, daß es das⸗ 
ſelbe ſei, welches der Knabe am Sonnabend, der neben ihm am 
Geldſchalter ſtand, verloren habe, denn er habe den Schirm ſeit 
jenem Gange zur Poſt nicht gebraucht. Der Knabe wurde herbei⸗ 
geholt und ihm nach Feſtſtellung ſeiner Identität das Goldſtück 
ausgehändigt. Seine Freude war groß, wenngleich, wie er treu⸗ 
herzig erzählte, er ſeine Schelte vom Meiſter ſchon b 
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Elbing, 7. Juli. Auf der Schichauſchen Werft! wird 
jetzt für die öſterreichiſche Marine ein Ziſternenſchiff von 52 Mtr. 
f und 350 Tons Tragfähigkeit gebaut. Das Schiff, welches 
ür Pola beſtimmt iſt und das ganze Geſchwader mit Waſſer ver⸗ 
orgen ſoll, wird zum Oktober fertiggeſtellt. Zu demſelben Zeit⸗ 
punkte iſt auch die Ueberführung des „Pelikan“, welcher gegen⸗ 
wärtig in Danzig auf der Schichauſchen Werft ſeiner Vollendung 
entgegengeht nach Pola in Ausſicht genommen. Derſelbe wird 
Ende dieſes Monats der ſogenannten „Feſt“- oder „Maſchinen⸗ 
probe“ unterzogen werden, bei der das Schiff ul und nur die 
Maſchinen arbeiten und auf ihre Kraft geprüft werden. Es folgt 
dann nach einigen Wochen die „Seeprobe“, bei welcher das Schiff 
6, Stunden mit voller Kraft fahren muß. Die Kommiſſion prüft 
hierbei wiederum nur die Widerſtandskraft der Maſchinen. Der 
Gang bezw. die Geschwindigkeit des Schiffes iſt erſt Gegenſtand 
der Beobachtung bei der „Seemeilenprobe“. Dauach erfolgt dann 
etwa im Oktober die Abnahme des Schiffes. Mit „Pelikan“ und 
„Nazade“, dem neuen Ziſternenſchiffe, verläßt auch der während 
der Bauzeit hierher abkommandirte öſterreichiſche Marine⸗Ingenieur 
unſere Stadt. Sobald die Schichauſche Werft in Danzig fertig⸗ 
geſtellt ift, wird auf derſelben für Rechnung Oeſterreichs 1 Kreuzer 
in Bau genommen werden. Die öſterreichiſche Marine wird gegen⸗ 
wärtig um 6 ſolcher Seeſchiffe vergrößert, von denen zwei in Pola, 
eins in Trieſt ſchon im Bau ſind. Die noch fehlenden zwei Kreuzer 
ſollen ebenfalls in Pola gebaut werden. Für die Breslauer Zucker⸗ 
und Stärkefabriken iſt ein kleiner Schleppdampfer, „Capellana“, 
auf der Schichauſchen Werft gebaut worden. 
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wollte, und ſchaute nach der Richtung, aus welcher der Zug 
kommen mußte. 

Endlich wurde das Signal gegeben, die Bahnbeamten 
ſtellten ſich auf; das harrende Publikum ſtrömte aus den 
Warteſälen herbei; eine weiße Rauchſäule war ſichtbar, ſtärker 
und ſtärker ließ ſich das Brauſen des Zuges vernehmen; jetzt 
dampfte er in die Halle. Helldorfs Herz klopfte, als ob es 
zerſpringen wollte, und jetzt ſtand es plötzlich vor Schreck 
beinahe ganz ſtill. Wenn Erwin doch nicht kam! Wenn im 
letzten Augenblick noch ein Hinderniß eingetreten, ihm gar ein 
Unfall zugeſtoßen war! 

Doch nein. Da, aus einem Coupé der zweiten Klaff- 
ſchaute ein Geſicht, welches das Vaterauge unter vielen 
tauſenden erkannt hätte, trotzdem es tief gebräunt und mit 
einem mächtigen dunkelblonden Vollbart umgeben war. 

Auch Erwins klares, ſcharfes Auge hatte den Vater 
ſofort erſpäht; er winkte ihm mit der Hand, ſprang, kaum 
daß der Zug hielt, aus dem Wagen, und im nächſten Augen⸗ 
blicke lagen ſich beide in den Armen. 

„Mein Sohn, mein Erwin!“ ſchluchzte der Alte beinahe 
überlaut, in ſeiner Freude und Rührung ganz vergeſſend, daß 
dieſe Bewillkommnungsſzene viele Zeugen hatte. „Ich habe 
Dich wieder; Du bleibſt nun immer bei uns, Du allein haſt 
noch zu meinem Glücke gefehlt!“ 

„Lieber, lieber Vater!“ erwiderte Dr. Erwin Helldorff. 
Auch er war tief bewegt, behielt indeß Selbſtbeherrſchung 
enug, um das Auffällige des Auftritts K. empfinden und 
raf bedacht zu ſein, ihn abzukürzen. machte ſich aus 
ſeines Vaters Armen los, ergriff die Hand des kleinen 


Mannes, den er beinahe um Haupteslänge überragte, und 
ſagte: „Laß uns eilen, daß wir aus dem Gewühle kommen.“ 

Gleichzeitig winkte er einem Gepäckträger, übergab dieſem 
ſeinen Schein und befahl ihm, die Koffer nach dem Central⸗ 
hotel zu ſchaffen. Dagegen that Helldorff jedoch entſchieden 
Einſpruch. 

„Du kommſt mit nach meiner Villa, alles iſt zu Deiner 
Aufnahme bereit,“ erklärte er. 

„Nicht doch, Vater,“ wehrte ſich Erwin, „wie könnte ich 
Dir — Deiner Frau dieſe Umſtände verurſachen.“ 

„Unſinn,“ unterbrach ihn der Vater, „der Sohn gehört 
ins Vaterhaus.“ 

„Ich kann wirklich nicht —“ 

„Was heißt das? Kommſt Du als Fremdling oder als 
mein Sohn?“ fragte Helldorf, und ſchon zuckte in ſeinen 
Augen etwas von jenem Jähzorn auf, den Erwin kannte und 
fürchtete. Um nicht in der erſten Minute ſchon Anlaß zu 
einer Verſtimmung zu geben, fügte er ſich dem Wunſche des 
Vaters, und ſchnell beſänftigt befahl jener dem inzwiſchen 
herangetretenen Diener, für die Jen ung des Gepäcks 
Sorge zu tragen, nahm den Arm ſeines Sohnes und bahnte 
ſich mit ihm einen Weg zu dem ihrer harrenden Wagen. 

Nur wenige Minuten währte es, bis ſie dieſen erreicht 
hatten, dennoch reichte dieſe Zeit hin, um Erwin die 
große Veränderung, welche mit ſeinem Vater vorgegangen 


war, wahrnehmen zu laſſen. Die Kleidung des Rentiers, 
welche früher etwas auffällig geweſen, war jetzt in 
Farbe und Schnitt untadelig und völlig angemeſſen, 


die Livreen des Kutſchers und des Dieners, ſowie die Equi⸗ 


page zeugten von einem feinen, alles Hervorthun vermeiden⸗ 
den Geſchmack; was aber des Sohnes Herz am meiſten er- 
freute, war das Ausſehen Helldorfs. Er ſchien während der 
Jahre ihrer Trennung eher jünger als älter geworden zu ſein. 
Der letzteren Empfindung nachgebend, ergriff Erwin, ſobald 
ſie im Wagen Platz genommen, des Vaters Hand und ſagte 
herzlich: 

„Du biſt glücklich, mein Vater, das ſehe ich Dir an.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* „Quer duch Süd⸗ Amerika.“ Reiſeſtizzen aus dem 
ahre 1890 von Moritz Schanz. — Verlag von W. Mauke 
öhne in Hamburg. (Preis 2,50 Mark.) — Der Verfaſſer dieſer 

Reiſeerinnerungen war viele Jahre Chef eines großen Handels⸗ 
auſes in Rio de Janeiro und iſt mit den Verbale n Süd⸗ 
merifa wohl vertraut. Mit ſcharfem Blick und ruhigem ſicheren 

Urtheil ſieht er den Dingen auf den Grund. Seine mannigfachen 

Beziehungen zu maßgebenden Kreiſen ließen ihn überall freundliche 

Aufnahme und ſachliche Auskunft ſowie bewanderte Begleiter finden. 

Heutzutage, wo der internationale Verkehr ein ſo reger ge⸗ 

worden iſt, erwächſt jedem Gebildeten nicht nur die Aufgabe in 

die Literatur einer fremden * eingeführt zu ſein, ſondern es 

a vielmehr Jeder beim Unterricht in derſelben auf das praktiſche 

Ziel, auf das wirkliche Sprechen, bedacht ſein. — Bahnbrechend 

nach dieſer Richtung hin hat ſich in neueſter Zeit das Dr. Roſen⸗ 
thalſche weiter) dafts.00 tem erwieſen, das den Grundſatz 
verfolgt: durch fortwährendes Nachahmen des Gehörten und ſtete 

Wiederholung und Anwendung des Erfaßten, an der Hand des 

natürlichſten geiſtigen Vorganges zur en Sprachbeherr⸗ 
ſchung zu gelangen. Daſſelbe umfaßt bereits alle lebenden Sprachen 
und iſt letzthin auch fürs Polniſche in der ſorgfältigſten Weiſe 
bearbeitet worden. Das Werk erſcheint in 15 Lektionen à 1 Mark 
im Verlage der Roſenthalſchen Verlagsbuchhandlung in Leipzig, 


Aus dem Geridtsfaal. 
oſen, 8. delt 66 
Der frühere Poſtaſſiſtent Adolph Bittner aus Schrimm, 


„Fällen das Buch 
— en. ag Koftanweifungen benutzt wurde, falſch geführt zu 
klagte zu, daß er 
wurden, häufig einen 


und die entſprechend . 
jan en Eintragungen exit mehrere Tage ſpäter ge⸗ 
welche = weilen l 85 auf der Quittung, 
der die bet Sat 15 8 2 Einzahlungen ertheilt, die Nummer, unter 
nde Zahlung in 
— eingetragen wird, anzugeben ift, jo fingirte Bittner, wenn 
as eingezahlte Geld nicht ſofort abſandte, auf der Quittung 


bisweilen 
irkunden 


179 Webel abgeſandten und gebuchten Beträgen hat Bittner 


keineswegs beſonders flott gelebt, hatte aber in Breslau, wo er bis zum 


em Angeklagten vorgeworfenen Unterſchlagungen und 
—— > Verbindung — begangener Urkundenfälſchungen. Die 
ori vorenen erkannten aber auch an, daß mildernde Umſtände 
er gen, und ſprachen den Wunſch aus, den zu Verurthetlenden 
. Anade des Königs zu empfehlen. Der Gerichtshof verurtheilte 
Mt Geldtlagten zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und zu 1200 
dſtrafe, an deren Stelle, falls fie nicht beizutrekben find, 
0 Tage Zuchthaus treten. — Als zweite Sache wurde 
Nac eine Anklage wegen Meineides gegen den Vorwerksbe⸗ 
Sachv udolph Materne aus Klein⸗Starolenka verhandelt. Der 
wirt balt iſt folgender. Am 19. Oftober 1888 klagte der Gaſt⸗ 
ein zander in Klein⸗Starolenka gegen Materne den Betrag 
rag Rechnung über gelieferte Waaren in Höhe von 272,16 Mark 
ren ni aterne behauptete, die in der Rechnung aufgeführten Waa⸗ 
— nicht erhalten zu haben und beſchwor, daß er weder perſönlich 
bis durch von ihm Beauftragte die Wagren entnommen habe — 
ein auf 50 Zentner Roggen. Dieſer Eid ſoll falſch geſchworen 
a Der Angeklagte behauptet, er treibe keinen Aufwand, da ihm 
önlichen entlicher Zuſtand das verbiete. Er habe auch keine per⸗ 
„. u. ſ. w., ſeien ſämmtlich in guten Vermögensverhältniſſen. 
— ſei e ausgeſchloſſen, 3 Waaren beim Krämer auf Kredit 
To Er ſei nicht verheirathet. Seine Wirthin habe allerdings 

5 zum Januar 1887 ohne ſein Wiſſen Waaren auf Kredit bei 

Si genommen; als ihm, dem Angeklagten, aber damals eine 
jemals ug don Sander zuging, will er der Wirthin verboten haben, 

en De er von Sander, zumal auf Kredit, Waaren zu entneh⸗ 
Bezüglich eingeklagte Rechnung beginnt mit dem Februar 1887. 
Er der materiellen Lage des Angeklagten wird feitgeitellt, 
Einige a erholt bei ihm Zwangsvollſtreckungen vorgenommen find. 
eklagte f Jander gerichtete Beſtellzettel auf Waaren, die der An⸗ 
en an auf Kredit haben wollte, muß dieſer als von ihm gefchrie- 
je 8 Fern Iolgt. i 

a er nberg, 7. Juli. [Mord.] In der Sitzung des 
aden gerichte an wiederum eine Anklageſache wegen 
Stype verhandelt. Die Angeklagte iſt die Arbeiterfrau Karoline 
huldigt of aus Lo ſiniec, Kr. Wongrowitz, welche be⸗ 


eberlegung getödtet 
a zu haben. Am 
. äldchen bei Targowisko die Leiche eines Kindes weib⸗ 
Si en Geſchlechts gefunden. Der Settionsbefund ergab, daß das 


5. N 


5. November v. J. wurde in 


mittelt rügt war. Als Mutter deſſelben wurde die Angeklagte er⸗ 
vor lt ie geſtand ein und that dies auch im heutigen Termine 


ihre den Geſchworenen, daß ſie am Morgen des 3. November aus 
kei m damaligen Wohnorte Przylenke mit dem Kinde fortgegangen 
— um ſich nach Mamlitz⸗Hauland zu begeben. Zum Schutze 
aug e berrſchende Witterung ſei das Kind in einem Unterrock 
nichts eſſelzeug ſtart eingewickelt worden, ſo daß von dem Kinde 
— 8 ſeben war, auch Kopf und Mund bedeckt waren. Auf 

ald 0 ußſteige dahin ſchreitend, ſei fie gegen 11 Uhr in ein 

emert, daß k meg Dort habe ſie nach dem Kinde geſehen und 

— W todt war. Vor Schrecken ſei ſie ohnmächtig 
— — De wieder zu ſich gekommen, habe ſie die Leiche 
Mordes 8 Der Staatsanwalt hält die Anklage wegen 
nehmen die Geſchmundeſtens läge fahrläſſige Tödtung vor. Dieſe 
auf 2 Jahr Gaſknanſß en Buch an und der Gerichtshof erkannte 
nams auf 4 Wochen Haft. wegen Beiſeiteſchaffung eines Leich- 


Breslau, 6. Juli. ; 
lung gegen Scheffler.) (Fin wurgerichl — ) 
der „Bresl. Ztg.“ entnehmen, die neue Ver iii meet 
ler an. Derſelbe war bekanntlich vom Sadand ung gegen Scheff⸗ 
nuar d. J. wegen Mordes zum Tode et am 15. Ja⸗ 
Reichsgericht hob das Erkenntniß eines Formfehl worden. Das 
und verwies die Sache zu nochmaliger Verhandl 

Schwurgericht. Der dann für die zweſte Schwur a vor das 
angeſetzte Termin mußte ſofort bei der Eröffnung gerichtsperiode 


weil der auf Antrag des Vertheidigers, Rechtgauwaltsagt Ba, 


Schulden und ſeine Verwandten, darunter ein Oberft|; 


0 
80 


wird, ihr einige Wochen alies Kind vorſätzlich und mit S 


Die Verhand⸗ M 


bedeutend echöht worden, nämlich lackirte Schaf⸗ und Kalb⸗Felle 
von circa 9,50 Rbl. auf 15 Rbl. per Bud, geſchnittene Ledertheile 
als Blätter, Vorſchuh ꝛc., worin Berliner Roßlederfabrikanten vie 
exportirten, von circa 13 Rhl. auf 30 Rbl. per Pud. — 5 
neuen Tarif wird ein Zoll auf gebundene Bücher erhoben, die 
nach Rußland eingeführt werden. Es empfiehlt ſich daher, auch 
umfänglichere Reklameſchriften, geſchäftliche Berichte und Zuſammen⸗ 
ſtellungen, inſoweit ſie dem Zollſatze unterliegen, ungebunden ab⸗ 


zuſenden. g 
* Petersburg, 6. Juli. (Ausweis der Reichsbank vom 
6. all n. St.“ g 
Kaſſen⸗Beſtand. 156 831000 Rbl. Zun. 1 438 000 Rl 
Diskontirte Wechſel . 17 279 00 „ bn. 29 000 „ 
Vorſchuß auf Waaren 6000 „ unverändert. 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 6864 000 „ Abn. 8 000 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 
gationen 10 944 000 „ Abn. 11000 „ 
Kontokorrent des Finanz⸗ 
miniſteriums 69 825 000 „ Abn. 4 560 000 „ 
Sonſt. Kontokorrenten . . 65 883 000 „ un. 7159000 „ 
23 029 000 bn 73 000 „ 


Verzinsliche Depots. 8 5 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 24. Juni. 
** Paris, 7. Juli. Die Einnahmen im Monat Juni aus den 
indirekten Steuern ergaben 16 900 000 Fres. mehr als im Budget 
veranſchlagt waren und 4700 000 Fred. mehr als im Juni 1890. 
— — - — — ——— öZAüͤ — — 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 8 Zul. Schlußft⸗Courſe. vot. v. 7 
Weizen pr. Juli.. 23232 25 230 — 
do. eptbr.⸗Oktbr. . 209 25 208 25 
Roggen pr. Juli. 209 75 208 25 
do. eptbr.⸗Oktbr. 194 75 194 
Spiritus (Nach amtlichen Notkrungen.) Not..7 
D er ide 47 60 46 20 

do. 70er Juli⸗Auguſt, 47 10 44 50 

do. 70er Auguſt⸗Septbr. 47 10 60 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 44 7) — 

do. 70er Oktbr⸗Novbr. 43 20 42 — 

do. 70er Nov.⸗Dez. 42 — 41 20 


4 Not. v. 7 
Poln. 55 Pfandbr. 71 400 71 60 
Poln. Liquid.⸗Pfdbr 68 75 68 90 
Ungar. 4 Goldrente 91 40) 91 40 
Ungar. 59 Papierr. 88 250 88 40 

Dee Kred.⸗Akt. 2160 75,160 
en. Prov. Oblig. — — — — Oeſt. fr. Staatsb. 8 126 501126 
Deftr Banknoten 173 751173 60] Jombarden = 45 25 45 25 
Oeſtr. Silberrente 80 10) 80 40 Neue Reichsanleihe 85 25 85 25 
Ruſſ. Banknoten 225 85/229 251 Jondsſtimmung 
Ruſſ 40 BdkrPfdbr 100 30/100 60 ſchwach 
Oſtpr. Südb. E. S. A 82 40 83 25] Gelſenkirch. Kohlen 55 — 
MainzLudwighfdto!14 301114 75 mo: 
Martend.Mlamdto 64 50% 65 75 Dux⸗Bodenb. Eiſb 1238 50 
— Elbethalbahn „ „91 25 
Galtzier „ „ 2 2 
Ctr., „161 60 


1 Rente 92 10 92 5 
Schweizer 160 75 


uſſagkonf unk 1880 98 25 
Oto. zw. Orient. Anl 72 25 
Rum. 4% Anl. 85 80 Berl. Handelsgeſell 135 50135 90 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 50 Deutſche B. Akt. 151 10151 10 
Poſ. Spritſabr. B. A — — Diskont. Kommand 175 751175 60 
154 — Königs⸗ u. Laurah. 118 — 118 — 
Bochumer Gußſtahl103 80 104 — 
: Flöther Mafchinen — - — — 
Inowrzl. Steinfaia 31 75 32 — Ruſſ. B. f. ausw O — —| 74 5 
Nachbörſe⸗ Staatsbahn 126 50, Kredit 160 75 Diskonto 
kommandit 175 50. 


Not. v. 7 
fonſolidtrte 44 Anl. 106 — 106 — 


1 „ 99 — 99 — 
Pfandbrf. 101 811101 50 
Pfandbr. 96 20 96 10 


Bof. 4, 
a 
. Rentenbriefe 102 —102 — 


10 
25 


155 90 
238 75 


- Marktberichte. b 

Breslau, 8. Juli. 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Be richt. 
Jandzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ſehr feſt. 

Wetzen bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, per 100 
weißer 22,40 —23,40— 24.60 Mk., gelber 22,30—23,30—2 
Roggen in ſehr feſter Haltung, bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 
gramm netto 19,30 —20,.30—21,30 M. — Gerſte ſchwacher Um⸗ 
ſatz, per 100 Kilogcamm gelbe 14.00 — 15,00 16,00 Mark, weiße 
16,00 16,50 M. — Hafer bei ſchwachem Angebot höher, per 100 ne 
a 
M. 


Kilogramm 
4,60 M. — 


19,00 bis 20,00 
100 Kilogramm gelbe 8,00—8,80—0,20 blaue 7,49 
bis 8,40 bis 9,00 Mark. Wicken ohne Frage, per 100 
Kilogramm 11.50 bis 12,50 bis 13,50 Mark. — Oelſaaton 
ohne Umſatz. — Schlaglein ohne Angebot. — Schlag leinſaat 
per 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 bis 25.00 Mark. — Hanf⸗ 
ſamen in matter Stimmung per 100 Kilo 21,00 23,00 — 26,00 M. 
Lein dotter per 100 Kilogr. —.— ER 
Rapskuchen unverändert, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 13,25—13,50 


eladene Entlaſtungszeuge, Bankier Waldemar Herzber Schreiber, N 8 
7 ' g, eine M., fremde 12,75—13 M. Sept.⸗Okt. 13,25—13,50. — Leinkuchen 
b Ausland unternommen hatte und deßbhalb nicht Eee ſehr feſt, per 100 5 ſchleſiſche 16,50 bis 17,00 Mark, 
Sekt, Herzberg iſt inzwiſchen kommiſſariſch vernommen, und der fremde 15,00 —16,00 M. — Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 
. der franzöſiſchen Sprache an der königlichen Univerſität, Kilo 10,75—12 M., per September⸗Oktober 12,50 M. — Klee 
efaßt Pillet, wird den Geſchworenen das betreffende, in Genf ap. |inamen ohne Ümſatz. Mehl in feſter Haltung, per 100 Kilo⸗ 
dein te, Protokoll überjegen. Im übrigen find für heute außer gramm inkl. Sack Brutto Weisenmehl 90 3.534,25 Mart. 
u dernen den Sachverſtändigen, Profeſſor Dr. Leſſer, 21 Zeugen | Roggen⸗Hausbacken 32,00 —32.50 Mark. Noggen⸗Futtermehl per 
nd TE men, während für morgen 15 Zeugen geladen worden 100 Kilogramm 12,10—12,60 M., Wetzenkleie ver 100 Kilogramm 
altert Sefiler iſt erſichtlich ſehr abgemagert und noch mehr ge⸗ 1030 —10,70 Mark. Sp'eiſekartoffeln 3,50 —4,00 Mark. 
schnell r gab mit ſehr lebhaften Bewegungen der Hände in jeher] 
Verbum edeweſſe die Erzählung über die Betanntſchaft und das] Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 
von der (5. jur Auguſte Sperling, und zwar ſehr wenig abweichend Preiſe für greifbare Waare 
ee rüheren Ausſage. Am Schluſſe ſeiner Vernehmung trat A. Mit Verbrauchsſteuer. 
Nach — der Sittlichkeit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ein. 6. Juli. 7. Juli. 
tot oll —— Zeit wurden die Thüren wieder geöffnet und die Pro⸗ fein Brodraffinade 28.25 28,50 M 2528,50 M. 
— e über einige frühere Vernehmungen des Scheffler verleſen. fein Brodraffinade 28,00 M. 0 3 
egann at eine halbſtündige Panſe ein. Die Zeugenvernehmung | Gem. Naffinade 27,50.—28,25 M. 27,5028, M. 
als Nac mit dem Schuhmachermeiſter Johann Wachtarz, welcher | Gem. Melis I. 26,50 M. 26,50 M. 
Gebülferbar der Rodewaldſchen Eheleute zuſammen mit feinem | Fryſtallzucker T. 27.25 M. 27,25 M. 
lur auf die auf den Tod getroffene Auguste Sperling auf dem | Krpftallzucker II. ii — 
115 8 gehoben hat. Die erhandlung wird vorausſichtlich heute er x — 


gen 5 Uhr and i (ge iſt 
Sche Uhr andauern. (Neueſten Nachrichten zufolge 
BR Hier Aorigeng abermals bereits des Mordes für Thule er⸗ 


dieſes Urtheil — „zum Tode verurtheilt worden. Auch gegen 


jedoch, ſo glaubt man, Reviſion einlegen.) 
—ö——— „10 Blende tion, Meviisn HEUT 


es Verkehr. 3 
A e. H. W. Müller in 
— 25 Deauereibejißer C. 8 ume in . 75 — 
= = Mn ollenhändler arry Hirſch zu Hamburg. — Kauf⸗ 
mann | — 5 Lithinstt zu Minden. — Halbeifen u. Co. in Schal⸗ 
ber ars a Felde die weihen Roi 

R one 

über Leder unweſentliche Aenderungen aufweisen, Find zwei Artitel 


2 ee 


1 


Tendenz am 7. Juli, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne e 
9 Ult. 


Juli. 

Granultrter Zucker — R en 
Rornzud. Rend. 92 Proz. 17,45—17,65 M. 17,45—17,65 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 16,90 —17,15 M 16,90 —17,15 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz 13,0--14,40 M. 13.201440 M. 
tettin, 7. Juli. [An der Börſe.] Wetter: Regen. 

Temperatur: + 16 Gr. R. Barometer 28,1. Wind: 3 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 226—230 De per 


uli 226 M. bez., per Septe > Ar 205 255 
ar Oktober⸗November 2005 N 0 5— 
1000 Kilo loko 205 bis 215 Mk., 


bez., 
bez. — Roggen matter, per 
per Juli 208 Mk. bez., per 


Nach dem 1 


um, 


ugult 194½ M. bez., per ni 190% bis 


Gerſte 


N 10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 46,1 M. nom., per 


k. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Vermiſchtes. 
+ Großer Juwelendiebſtahl. Der Juwelier Schömacker 


in Brüſſel 


iſt das Opfer eines 


roßartigen Betruges geworden. 


Vorgeſtern erſchienen in ſeinem Laden drei Perſonen, ein älterer 
Herr, eine junge reich gekleidete Dame und ein jüngerer Herr, an⸗ 
ſcheinend der Gemahl der Dame, und wählten Juwelen im Werthe 
von etwa 250000 Francs aus. Vor Abſchluß des Kaufgeſchäftes 


ſollten die Juwelen 
werden, zu welchem 


in der Rue du Trone 


5 


zu bringen. D 


doch vorerſt einer vierten Perſon vorgelegt 
ehufe der Juwelier erſucht wurde, die aus⸗ 
geſuchten Schmuckgegenſtände Nachmittags in ein beſtimmtes Haus 


er Juwelier ſtellte ſich, von 


ſeiner Frau begleitet. zur beſtimmten Stunde in dem bezeichneten 
Hauſe ein, wo er von einem galonnirten Diener empfangen wurde. 
Der Diener nahm das Packet Juwelen ab und trug es in ein 


Nebenzimmer, wo die Käufer ſich angeblich befanden. 
ſtündigen Warten klopfte der Juwelier ſchüchtern an die 
erhielt jedoch keine Antwort. 


thür, 


Als er daraufhin 


Nach ein⸗ 
immer⸗ 
die Thür 


öffnete, war das Zimmer, in dem ſich keine Möbel befanden, voll⸗ 
ſtändig leer. Die Gauner waren durch eine andere Thür mit den 


Juwelen 


verſchwunden. 


Bisher konnte nur feſtgeſtellt werden, 
daß ſie ſich nach Holland wendeten. Man 


laubt, daß man es 


mit derſelben Gaunerbande zu thun hat, welche im vorigen Jahre 


auf ganz änliche 09 
Werthe von 35000 L 


e einem Juwel 


trl. entlockten. 


ier in London Juwelen im 


J. Ein entſetzliches Unwetter hat am Montag in Ungarn 


gewüthet. 


Aus Budapeſt wird darüber gemeldet: 


Ueber die Ort⸗ 


ſchaft Török⸗Szt. Miklos ging ein furchtbares Unwetter nieder. 


Auf der nahe gelegenen Kengyeter Pußta ſtürzte eine große 


Ta⸗ 


bakſcheune ein, in der 160 Feldarbeiter, Männer und Frauen, Zu⸗ 


flucht genommen hatte 


n. 


itten. Bei der Entfernung des Schuttes fand 
man 7 Todte, 14 tödtlich und 34 leichter Verwundete. 
gen trugen mehr oder minder ſchwere Verletzungen davon. 


Die Uebri⸗ 
Das 


Unglück geſchah auf der Beſitzung des Bauernnabobs Baghi. 

7 Ein intereſſantes Manöver unternahm, wie aus Helgo⸗ 
land gemeldet wird, in den erſten 
Luftſchiffer-Abtheilung im Verein mit dem Torpedoboot 
S. 2, Kommandant Lieutenant z. S. 
wurde an der linken Nordſpitze vom Oberland hinuntergelaſſen 


und von dem unten am Felſen 


dampfers nach dem letzteren gebracht. 


der Hauptmann der Abtheilung eine Luftfahrt, indem der 
am Torpedodampfer gefeſſelt blieb, dann fuhr der Dampfer mit 
Ballon rund um die Inſel und legte ſchließlich am Brücken⸗ 
Hier wurden einige Manöver mit dem 


em 
kopf an. 


liegenden Boot 


Tagen dieſes Monats die 


Boſſart. Der Feſſelballon 
ot des Torpedo⸗ 
hier aus unternahm 
Ballon 


Von 


Ballon ausge⸗ 


führt, um die Stärke der Leinen zu prüfen, dann beſtieg der Haupt⸗ 
mann wieder den Korb, der Ballon hob ſich zu beträchtlicher Höhe, 
und der Torpedo dampfte in der Richtung nach Wilhelmshaven 


ab. 
folgen, dann waren 


verſchwunden; ſie ſollten aber Wilhelmshaven, 


war, nicht erreichen. 


Etwa eine Stunde konnte man ihn noch mit den Augen ver⸗ 
Dampfer und Ballon aus dem Geſichtskreis 


wie beabſichtigt 


Etwa 15 Seemeilen von der Inſel entfernt, 


0 überraſchte ſie ein ſchweres Gewitter. 


holt und die Rückfahrt angetreten. 


Vom 


Veſuv verſchlungen. 


Der Ballon wurde einge⸗ 


Aus Neapel wird unter 


dem 2. Juli geſchrieben: Der Veſup fährt in feiner Ausbruchs⸗ 
thätigkeit fort. Die Lavaſtröme, welche ſich aus den Spalten zu 


Füßen des Hauptkraters ergoſſen, find geſtern in einen 


Strom zu⸗ 


ſammengefloſſen, welcher ſich mit ziemlicher Raſchheit dem ſoge⸗ 
nannten Graben (Fosso) della Vetrana zu bewegt. Der feuclge 
Fluß wird den Graben morgen bereits erreicht haben und ſich in 


denſelben ſtürzen. 
Reſina aus ganz 


Das fürchterlich ſchöne Schauſpiel wird von 
t ſichtbar ſein. Der Hauptkrater zittert, wankt 


u 
und wallt auf Es ab, je nachdem die unterirdiichen Gaſe empor⸗ 


oder wieder nach der Tiefe drängen. N 9 
ungeheure Blöcke der inneren Kruſte des Kraterrandes in 

ſigen Feuerſchlund und verſtopfen deſſen Oeffnung derart, daß 
feine Aſche herv 


rie 
nur noch Gaſe und 


Von Zeit zu Zeit ſtürzen 
den 


orzudringen vermögen. Im 


Innern aber erzeugt die gewaltſame Spannung furchtbare Ex⸗ 
bügel e und Verbrüche, in Folge welcher auch die Oberfläche 


unvermut 
geodynamiſchen Kataſt 


rophen iſt, wie 


on telegraphiſch gemeldet, 


ein braſilianiſcher Arzt zum Opfer gefallen, welcher in Begleitung 
eines Landsmannes und eines Führers von Pompeji aus den Vulkan 


beſtiegen hatte. 


Dr. Silva 


ardim 


— dies der Name des Ver⸗ 


unglückten — war in tiefer Nacht auf der Höhe angelangt und den 


Warnungen der Führer zum Trotz ſogleich an den Kraterrand 


„ges 
treten, um den in Feuer und Qualm gehüllten Schlund in nüchſter 
Nähe a ji zu können. Da erzitterte plötzlich der Boden, und 


unter ſeinen 
los verſchwand. 


üßen öffnete ſich ein Abgrund, in welchem er laut⸗ 
Sein Genoſſe, der hart neben ihm ſtand, wurde 


vom Führer mit verzweifelter Anſtregung aus den heißen Schlacken, 
in welchen auch er faſt bis an die Hüfte verſunken war, hervorge⸗ 


zogen und kam mit mehreren, 


Der entſetzliche Tod, 


einer kaum begreiflichen Unvorſichtigkeit. 
nungen des Führers Gehör 


des Lebens 


welchen 


edoch leichteren Verletzungen davon. 
fein Gefährte erlitten, iſt die 


rucht 


Hätte er den Mah⸗ 


eſchenkt, ſo dürfte er ſich heute noch 
reuen. Die Veſuvführer, welchen die lange Erfah⸗ 


rung eine Art Spürſinn für die Gefahr verleiht, haben aber mit 
den meiſten ihrer Schutzbefohlenen die größte Noth und müſſen 
manchmal ringen, um ihnen das Leben zu retten, welches ſie aus 
kalen Ehrgefühle leichtblütig und unüberlegt aufs Spiel ſetzen. 


a 


Amerika. 


% man mit ſeiner Unterſchrift nicht vorſichti 
ſein kann, zeigt folgende amüſante Geſchichte einer Petition 
i In Newyork iſt die Wette 


genug 
in 
um Austrage gekommen, 


man könne mehr als hundert hervorragende Geiſtliche veranlaſſen, 


eine Petition zu . 


Der kü 


die verlange, daß der Bi 


ſchof von 


tter v te ein mehrere 
ne Wetter verfaß tereſſe des 
ch in einem 

luß wurde die 


Hoflief.) Zürich. Muſter W e 


1 


et berſten und er kann. Einer dieſer N 


ET er 


FE imma 
Er: Julchen 3 Michaelis Cohn — 


des bewohnten Flügels am 1. — 9 genpf 
9019 8 „nabre, 3 Zo 


Handelsregiſter. 


* Erlöſchen 


A. nachſtehender, in unſerem Firmenregiſter unter den fol⸗ 
genden Nummern aufgeführter Firmen: 


Nr. 272: B 
Ye 378: Samuel 


ſa ae 


Goldſchmid, 


Kantorowicz, 


ng Lempert, 

D. Möller. 
eopold Dawidſohn, 

: : Binens Mannafi, 

Louis Neumann, 


565: Louis D 8 


969: B. D 


8 2 Katz, 


B. der in 
geführten Firma, 


ee 
Nathan Jareeki, 
＋ Nane Dan. t, 


Jacob ee ken. 
S. Kowalski, 

: Stanislawa Drezewska, 

H. S. Goldſchmidt, 

M. Biniakiewicz, 


ofm 
J. „ Golbſchmidt, 
Kantorowicz, 
DO. Lachmann, 
Wilhelm Süs, 
Anna Charzewska, 


: T. Munk, 
g Joſeph Berlak, 
N. Kleemann, 
Bruno Knipfer, 
Siegfried Briske, 
: Michaelis Lippſchütz, 
A. Katz, 
H. Hüffner, 
Eduard Hamburger, 
7: Ludwig Fürſt, 
: J. Krgtochwill, 
unſerem Gelellichaftsrenifter unter Nr. 248 auf⸗ 
‚Deltour fröres à Posen“, 


zu A und B ſämmtlich zu Poſen, 
ſoll von Amtswegen in das Handelsregiſter 0 e 1 werden. 


In Gemä 


ßheit des Reichsgeſetzes vom 30 


tärz 1888 werden 


deshalb die eingetragenen Inhaber der vorgenannten Firmen, bezw. 


deren Rechtsnachfolger, aufgefordert, 


einen etwaigen Widerſpruch 


gegen die gedachte Eintragung binnen drei Monaten bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte ſchriftlich oder zum Protokoll des Gerichts⸗ 


ſchreibers geltend zu machen. 


Poſen, den 29. Juni 1 
Königliches Amtsgericht. 


9110 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Guts⸗ 
verwalters Otto Ohneſorge in 
Sedan iſt der angenommene 
Zwangsvergleich rechtskräftig be⸗ 
ſtätigt worden. Es wird zur 
Abnahme der Schlußrechnung 
eine Glänbigerverſammlung auf 

den 25. Juli 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
in das . Wronker⸗ 
Platz Nr. 2, Zimmer FIN 5 5 


lie Durch berufen. 


oſen, den 6. Juli 1891. 

önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 

u unſer Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
ae Mt bei Nr. 3, Gorznoer 
Darlehnstaſſen-Verein, eingetra⸗ 
ene Genofjenickaft mit unbe⸗ 
chränkter Haftpflicht, zufolge 
erfügung vom 3. Juli 1891 in 
Spalte Bemerkungen Folgendes 
vermerkt worden: ? 
„Aus dem Vorſtande üt 
der Wirthſchafts⸗ und 
n Illo Wannske 
zu Karchöwo ausgeſchieden 
und in abrik⸗ 
inſpektor Erich öhme 
zu Goörzno als Vereins⸗ 
vorſteher eingetreten. Ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung 
vom 3. Juli 1891 an dem⸗ 
ke Tage. (Siehe Akten 
er Et Ba 


Side ts Amtsgericht. 


In gesch Firmenregiſter 
t das Erlöſchen der unter 
r. 51 Wies l biefigen 


ihn der 


1 1 3. Juli, 1891. 


ein — worden. 9086 
en, den 6. Juli 1891. 


Königliches Amtsgericht. Küch 


das 


belegene, dem Fleiſchermeiſter 
Herrn Pfeffer gb e (Vorder⸗ 
Beste) Hausgrundſtück zum 

bruch meiſtbietend, freiwillig 
verſteigern. Der Abbruch des 
links belegenen unbewohnten 
Flügels 5 ſofort, dagegen der 


tober 1891 ar 
Gerichtävolzteber in Poſen. 


Freitag, den 10. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokal Wilhelmſtr. 32: 

diverſe Möbel, ein Klavier, 

mehrere Gummi» Mäntel 

u. a. G. 9131 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Mühlen⸗ Verpachtung. 


Das im Dorfe Obergörzig, 
Kreis Meſeritz, am Obrafluſſe 
belegene Mühlengrundſtück, be⸗ 
ſtehend aus Mahlmühle mit Tur⸗ 
binenbetrieb, enthaltend 4 Mahl⸗ 
gänge und 1 Spitzgang, Schneide⸗ 
mühle, Oelmühle und Aalfang, 
ſowie ca. 100 Morgen Acker und 
Wieſen, ſoll vom 1. Januar 1892 
ab guf etwa 12 Jahre vecpachtet 
werden. 9088 

Die Mühle hat 
Waſſerkraft, liegt 
der Kreisſtadt Meſeritz und 
; Meile von der Bahnſtation 
Kurzig der Meſeritz-Reppener 
Eiſenbahn. 

Zur meiſtbietenden Verpach⸗ 
tung ſteht Termin am 


12. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rittergute Obergörzig 


im Hauſe des unterzeichneten Be⸗ 
ſitzers an, von welchem Abſchrift 


vorzügliche 
Meile von 


7 der Verpachtungs⸗ Bedingungen 


ſrei zu beziehen iſt. 
Obergörzig bet r 
im Juli 


n Kalckreuth. 


In einer größeren 3 
iſt ein 


Güenwanrengeichäit 


mit Magazin für Haus und 
enger. Familienverhältniſſe 
halber unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. 

9 Oſſert. unter A. K. 91 
d. d. Exped. d. Bl. erbeten. 


3 Ein vorzügliches Schluff u. 
Thonlager, 


in der nächſten 

Nähe Poſens iſt zu verkaufen. 
Näheres b. Gust. Ad. Schleh, 

Breiteſtr. Nr. 18a. 9022 


2 eleg. braune 


Wagen ferde, 


ſtehen abzu⸗ 
96980 ſagt die Exped. d. Ztg. 


A Verkäufe « Verpachtungen © J 


Nönigiche Technische Hochschule zu Hannover, 


Eröffnung des Studienjahres 1891/92 am 1, Oktober 1891. Einschreibungen 5 
erfolgen vom 2. bis 28. Oktober 1891 und für Vorlesungen des Sommers vom 6. — 25 


April 1892. Programme vom Secretariat zu beziehen. 
Der Rektor Dolezalek. 


Hannover, im Juli 1891. 


Gebrauchte — und 
Feuſter, noch gut erhalten, 15 
zu verkaufen bei 


Iſidor Ehrlich, 
Gr. Gerberſtraße 21. 


"Paul Bumceke’s® 


ſliſige Kali 
Gen „Stift, 


das beſte und be 
quemſte Toilette⸗ 
Waſchmittel, die 
Haut weich und 
geſchmeidig erhal⸗ 
tend, ſowie enorm 
desinfizirend, da⸗ 
her für Aerzte, 
5 Chirurgen u. Heb⸗ 
ammen beſonders zweck⸗ 
5 mäßig, empfiehlt in Flaſchen 5 
a Mk. 1,50, 1,25 und 0,75 

paul Wolff, Wilbelmsplatz 3. 


Gelegenheitskauf. 


Triecot⸗Kleidchen im Werthe von 3,00 bis 4,00 Mark 
0 > A 150 Mark, 
Tricot⸗Kleidchen im 1 5,00 bis 6,00 Mark 
à 300 ark 
Tricot⸗Knabenanzüge 2 pe 6,00 bis 7,00 Mark; 
a 50 ar 2 
Tricot⸗Damentaillen in reiner Wolle von 1,25 Mark an, 


Pereal⸗Damenblouſen von 1,25 Mark an, 
Satin⸗Damenblouſen von 1,75 Mark an. 


9100 Wilh. Fürst Nachf., 


Markt 74. 


Remy's Koenigs-Reisstärke 


im Engrss⸗Verkauf zu haben bei 


Adolph Asch Söhne, Posen. 


Gi Gell-Lolient 


8847 


Frankfurt a. M. 
4170 Geldgewinne, rasen. 


Reiſekoffer von 1,50 an. 


Badeeinrichtungen, St. 46 M. 
franko Poſen, liefert L. Weyl, 
Berlin W. 41, Pr. Ext. art. 8335 


Eisſchränke 


beſter Konſtruktion, 
Amerikaniſche 8901 


Eismaſchinen, 


empfiehlt die Eiſenhandlung von 


F. Oberfelt & Comp. 
Haulkrankheilen, 


Syphilis, Harnblaſen — Nerven⸗ 
leiden, Schwächezuſtände, behan⸗ 
delt reell Dr. Fodor, Berlin, 
Leipzigerſtr. 96. 825 
Auswärtige brieflich. 


E 


darunter Haupttreffer von 8370 


100,000 ni, 


59, 030 Mark. 
Loose à 5 Mark 


(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 


versendet Elektrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


BUNT 4 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


: Enangeliftie Sehens) zeugen 


We Landes 


aus alter und neuer Zeit. 


Möbl. Part.⸗Zim., ſep Eing, 
ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. 


Lindenstr. 7 II. Etage 


ſind 4 Zimmer, Küche und Ne⸗ 
bengelaß z. 1. Oktober z. verm. 


Waſſerſtr. 2 per Oktober: 


* I. Et. 4 Stub., Küche, II. Et. 
8 3 Stub., Küche z. verm. 8787 
\ Fiſcherei 4/6 Mitlelwoh⸗ 

Adolf Henschel. wohnungen von 3 Zimmern ic. 

= evang. Pfarrer in Zduny. ſofort = per 1. Oktober zu 
31 Bg. 8“. Preis broſchirt M. 7.50. vermieihen. 3000 

Die th 5 > 15 a 3 2 eliſch St. Martin 27 9012 

Die ſchweren Kämpfe, welche die evangeliſche Parterrewohnung, 4 Zimmer, 


Glaubenslehre in der Oſtmark unſeres Vaterlandes zu event. Comptoir, p — Oktbr. 


beſtehen gehabt hat, werden an der Hand feſſelnd 1 freun 25 4 gr. Zimm. 
geſchriebener Biographien dem Auge des Leſers vor⸗ Zubehör, 2. Et., 2 kleine 
Wobn. 3. Et, 


3. Oft. zu verm. 
Näh. Victorlaſtr 20 II. Et. l. 


Waſſerſtr. 22,1. 


iſt eine Wohnung von 3 Zim- 
mern und Zubehör vom 2. Ok⸗ 
tober ex. zu vermiethen. Näheres 


Markt 50.3 
Wohnung geſucht 


oberen N 58 vor einem 
Thor, 5 bis 6 Zimmer, parterre 
od. 2. Stock, möglichſt mit Garten⸗ 
benutzung. Gel. Off. poſtl. M. B. 


geführt. Von bedeutenden Gottesmännern, deren Leben 
und Wirken uns in dem Werke geſchildert werden, 
nennen wir hier nur: Johannes Laski, Georg Israel, 
Samuel Dombrowski, Valerius Herberger, Amos 
Comenius. In dieſer bis auf unſere Zeit fortgeführten 
Reihe von Lebensbildern finden wir eine höchſt inter⸗ 
eſſante Darſtellung der Entwickelung der evangeliſchen 
Kirche und des Wirkens ihrer bedeutendſten Diener 
in der Provinz Poſen. Allen Denen, die ſich für das 
evangeliſche Bekenntniß und feine Verbreitung inter- 
eſſiren, ſei dieſes Buch zur Lektüre beſtens empfohlen. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Nö fel.) 


88 —— 2 
Slellen-Angebole. 
Für Provinz Poſen wird von 

einem gut eingeführten leiſtungs⸗ 


Wäſche⸗ 
9082 


Zn 
Panorama! 
ezember 1890 neu kon⸗ 


Beſonderer Umſtände halber iſt ee 8 billig zu ven 


See eingeiäe, 1 Tul en 
Len Sllerstein & Sohn. 
n 


1 Locomobile 


8 n 8 gut betriebs⸗ fähigen Stickerei⸗ und 


Fabrikations- er er ein 


lich higer Vertreter 


geſucht. Offerten bittet man 
unter Chiffre R. L. 120 in der 
Expedition d. Bl. niederzulegen. 


Umſonſt z erhält jed. e k e ſof. 


Gates,, hien f Peri 18. 12, 


lichkeit verſehen, außerdem mit 
50 achromatiſch geſchliffenen Glä⸗ 
35 3 und faßt gleichzeitig 

1 ne Nähere Auskunft 
Will elmsplatz 3, Hof par terre. 


nalen zum Preiſe von 1200 

Mark ſofort zu verkaufen. Das 
Neueſtes und Beſtes, Bin 
. off = 15 


0 Panorama iſt mit jeder Bequem⸗ 
en; a. O 


Mörsiz. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckereicvon W. Decker u. ea (A. Röſtel) in Poſen. 


3 an die Exped. d 


Dre Buytbin, Poſt. 


Ein Maſchiniſt, 


nüchtern und erfahren, Schloſſer 
oder Schmied, wird zur Führung 
einer Dampf = Aujameianr 
dauernd geſucht. 
e 5 H. W. 1854 
d. Exved. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger, deutſcher, 
heiratheter 


Gichtgaſcheant 


findet zum 1. Oktober 
Stellung auf dem 


Dom. Modrze 


bei Czempin. — Jährliches 
Gehalt 360 Mark bei freier Koft 
und Station. 

Bewerber wollen ihre Zeugniß⸗ 
abſchriften, die nicht zurückgeſchickt 
werden, an das Wirthſchafts⸗-Amt 
zu Modrze einſenden. 


Zu ſofortigem Antritt eine 
geſunde, kräftige 9066 


Amme 
geſucht. 


Poſen 3. 


943 


Bukerſtr. 200a 


Ii Treppen. 


Auf der Dampfziegelei Bre⸗ 
denſcheidt bei Hattingen 5 a 
Ruhr können 


5 bis 6 Mann 


tüchtige Arbeiter, gegen hohen 
Lohn Beſchäftigung finden. 


Tüchtige Böttcher 


finden lohnende Akkordarbeit bei 


W. Sultan, Spritfabrif, 


Thorn. 8984 


In einem großen Maſchinen⸗ 
geſchäft der Provinz iſt die 8 
eines 


Buchhalters 
von ſofort zu beſetzen. 


Nur ſolche Bewerber, die mit der 


doppelten Buchfüh⸗ 
rung nebſt Abſchluß 


genau vertraut und im Beſitze von 


la. Zeugni 
wollen Na 2 
. Ztg. richten. 


Für meine 10jährige Tochter 
ſuche eine geprüfte muſikaliſche 


Erzieherin 


5 un häuslichen, 3 


Sean ltergtsbefe Dıty. 


Wolitz bei Bartſchin, 
den 4. Juli. 


2 Lehrlinge, 


der deutſchen und e 
Sprache mächtig, ſucht ſofo 


die Colonial- u. Dfifntefen- 
Handlung 


M. H. v. Olszewski 
9129 in Thorn. 


Tüchtige Schloſſer⸗ und 


Schmiedegeſellen finden bei 
gutem Lohn dauernde 6 
ſchäftigung. 


3. Hein, Halbdorfſtr. Nr. 2 

Zum baldigen Antritt ſucht für 
ſeine Drogen⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗ en einen (9090 


tüchtigen Gehilfen. 
H. Hentschel, 


Schmiegel. 


Für mein neu zu eröffnendes 
Kurz⸗ Galanterie⸗ und Luxus⸗ 
waaren⸗Geſchäft in Inowrazlaw 
ſuche ich p. 15. September, event. 
1. Oktober einen durchaus ge⸗ 
wandten erſten 9094 


Verkäufer, 
welcher deutſch und polniſch ſpricht 
und geſchmackvoll dekoriren kann. 
Es wird hohes Salair gewährt, 
dagegen wird nur auf eine erſte 
Kraft reflektirt. Nicht zu junge 
Bewerber wollen Offerten mit 
Photographie, Zeugnißabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 
an mich einſenden. 


Julius Levy, 
Gneſen, Pfarrſtr. 1. 
Einen Brennereieleven 


mit ausreichender Schulbildung 
ſucht zum baldigen Antritt 


E. Steinke, 


